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Das Ergebnis von Pf essburg
Gegen einseitiges West - Locarno ' Noch engerer Zusammenschluß

der Verteidigungskräfte ' Maßnahmen gegen neiie Vertragsbrüche
Preßiurg . lieber die Konferenz des

Ständigen Nates der Kleine » Entente wird fol¬
gendes Kominnniqut ausgegebe »;

1. Nach eingehender Prüfung der allgemei¬
nen Situation nnd aller Probleme , die die Staa¬
ten der Kleinen Entente insbesondere interessie -
ren , konstatierte der Rat , ,das) die Grund - .
linken der gemeinsam en Poli¬
tik dieselben bleiben , wie sie auf der letzten
Tagung des Rates anfangs Mai bi Belgrad defi¬
niert und kundgegeben Wörden sind . Die Staaten
der Kleinen Entente sind entschlossen , die traditio¬
nelle Politik des allgemeinen Friedens nnd ihrer
eigenen Sicherheit in aufrichtigstem Bemühen
dnrchzuführen . Sie bleiben des weiteren dem Ge¬
danken der friedlichen Zusammenarbeit wie auf
politischem so auch auf wirtfchastlichem Gebiete
fest ergeben und sind bereit , an der Verwirklichung
dieses Gedankens mit allen Staaten guten Wil¬
lens zu arbeiten .

2. Einer der Gruudfaktore » dieser Politik ist
für sie ständig der Völkerbund . Trotz dessen
heutigen Schwierigkeiten bleiben die Länder der
Kleinen Entente seinen . Grundsätzen in der
Ueberzeugung treu » das, die Genfer Tradition auch
weiterhin ihre dolle Bedeutung für die dauernde
Regelung der Beziehungen zwischen den Staaten
Letäkt ?DeShakiterklättir ^ieStmrteiT derKkri - -

- neu Entente , daß "sie sich nur einem solchen Be¬
mühen anzuschließen bereit sind , das die Stär¬
kung der Autorität pes BälkerbnndeS im Hinblick
auf die Wahrung und Organisierung des Friedens
zum Ziele hat .' 3. Die Regi » nalabkommen , die di «
Kleine Entente feit dem Jahre 1921 verkündet ,
sind nach,ihrer Meinung ein wichtiger Faktor hie¬
zu. Der Neuregelung im Gesamtkomplex der
Fragen , von denen der Locarnovertrag handelt ,
werden die Staaten der Kleinen Entente ganz be¬
sondere Aufmsrkfamkeit zuwenden . Ein solcher -
nmßen errichtetes SicherheitSsiistem könnte sich
jedoch nicht auf denWesten beschrän¬
ke n, denn «ine solche Teillösung würde daö Pro¬
blem der allgemeinen europäischen Sicherheit in
keitzer Weise lösen und daher nicht einmal die
Beruhigung bringen , die für die wirtschaft¬
liche Regeneration unerläßlich ist , deren Europa
und die ganze Welt so sehr bedürfen . Die Kleine »
Ententestaaten haben stets den Standpunkt ver¬
treten , daß die Organisation des Friedens ergänzt
werden müsse . Sie sind immerfort dieser Ansicht .
Da eS aber ungewiß ist , daß es in Bälde zu
einem so wünschenswerten Ergebnis kommen
könnte/haben die Staaten der Kleinen Entente ,
iä nichts von den Grundsätze » abgehend , von
denen ihr « gemeinsame Politik stets durchdrungen
war , den Beschluß gefaßt , ihre Sicherheit

. dadurch zu stärken , daß sie ihre
Kräfte noch enger und wirk¬

samer verbinden , Jeder derselben wird
jedoch auch weiterhin seine Beziehungen durch leb¬
hafte zmd enge Zusammenarbeit mit den Staaten

. pfleisen, gegenüber welchen . ihm ein solche - Ver¬
hältnis zu schaffen gelungen ist .

4. Im Verhältnis zu den übrigen Ländern
werden die Staaten der Kleinen Entente in ihre »
Bemühungen um die ' besten Beziehungen nicht

rin ^altrn ! , Die - gilt vor allem von den an si ,
a n g r en z en d en Staat « n, mit denen
sie gutnachbarliche Beziehungen zu erhalten und
weitgehendst zu entfalte » wünschen . Die Erhal¬
tung diese - Zustande - hängt jedoch auch vom Ver¬
halten dieser Staaten ab. Deshalb bedaurm die
Staate » der Kleinen Entente tief , daß ihre
Beziehungen zu Oesterreich da¬
durch gell ttrn h aben , daß eS von feiner
Seite zur Verletzung - der militärischen Berpflich -
tungen des Vertrag « von Saint Germain gekom¬
men' ist . Das Vorgehen, , daS die Türkei in ' der

Frage der Meerengen einschlug , zeugt davon , daß
eS ä ü ch a n d e re Methoden alSdie

' PolitiV pol lendet « rHand lu n •
1g e n gibt , die Äe ch>t «n Bfziehungen zwischen den

Staaten nur schämsen Ttznni Jin übrigen haben
sich die Staaten der Kleinen Entente — wobei

sie gleichzeitig der Hoffnung Ausdruck geben , däß
eL zucähnliHeu. UebeistretuniktL,gültiger Vertinii -

lichkeiten nicht wieder kommen wird — über die
Maßnahmen geeinigt , die in einem , solchen Falle
zu treffen ,wären .

5. Mit Rücksicht auf dir Diskussionen über
die inneren Regime in verschie¬
dene » europäischen Ländern , die
. insbesondere als Folge der spanischen Ereignisse
in Erscheinung getreten sind , erklären die Kleinen
Entente - Staaten , wie sie dies untereinander '
mehrmals betont haben , in entschiedener Weiser ,
Si « werden auch weiterhin die Politik dxr
Nichteinmischung in die inneren
Angelegenheiten irgendeines
Staates skrupulös durchführe «. In keinem
Falle würde » si « die Einmischung eines fremden
Staat « in ihre eigene » Angelegenheiten und in
irgendeine Frage ihrer inneren Politik zulassen ,
ebenso , wie sie sich selbst enthalte », unter irgend¬
welchen Umständen «in « Politik des Eingreifen - ,
gegenüber fremden Staaten zu betreiben . Damit
sprechen sie sich entschieden für die Politik der
Respektierung des inneren Regimes eine - jeden
Staates au - , denn jede andere Politik würde dir
Spannung zwischen verschiedenen europäischen
Staaten nur noch verstärken .

ü. Besondere Aufmerksamkeit , schenkte der
Ständige Rat der Kleinen Entente der V e r -
t ch
ziebungen i m In « e r en de r Llri ,
n e n E « t e n t e und . der Frage, , in welcher . - «»
rcits früher der , tschechoslowakische Ministerpräsi¬
dent Dr . Hodja die Initiative ergrisfen hat , näm¬
lich der Annäherung auf dem gleichen Gebiet mit
den übrigen Staate » Mitteleuropa - . Der Wirt -
schaft - rat der Kleinen Entente , der int ' Oktober
dieses Jahres in Bukarest zusammentretön wird ,
wird die von den Sachverständigen avsgeariei -
teten Entwürfe sowie auch andere Möglichkeiten
der Erweiterung der Wirtschastbeziehungen inner¬
halb der Kleinen Entente prüfen . Der Wirt -
schäftörat wird sich auch mit der Frage der w i r t -
schaftlichen Annäherung in M i t -
telenropa befassen .

7. Mit Rücksicht darauf , daß die bisherige
Einrichtung der periodischen Konferenzen der
EhefS der Pressedienste der Kleinen Entente - Staa -
ten gute Ergebnisse gezeitigt hat , hat der Stän¬
dige Rat der Kleinen Entente beschlossen , sie in ein
dauerndes Hilfsorgan des Ständigen Rates der
Kleinen Entente « mzuwandeln .

8. Die nächste Sitzung des Rateö wird wäh¬
rend der Bölkerbundversammlung in Genf statt¬
finden .

Bei einem Diner , das der Vorstand der

Presseabteilung des Prager Außenministeriums

Jan H a j e k am Samstag im Hotel „ Carlton "

gab , kam er auch auf die Kampagne zu sprechen ,
die vor allem von reichsdcutscher Seite gegen daS
Abkommen der Tschechoslowakei mit Rußland be¬
trieben wird .

Dies « Kampagne , erklärte Hajek , möchte
Europa überzeugen , daß der Vertrag der Tschecho .
slowakei mit Sowjetrußland irgendeine gegen
Europa gerichtete Höllenmaschine des
Bolschewismus ist und daß di « Tschecho¬
slowakei - irgendeine AuSfallbasiS der Roten - Armee
fei » will . Jeder Schritt , den -die Tschechoslowakei
. sHs - dpn Aufbau , ihrer nationalen Verteidigung ,
ihre - Flugwesens und ihrer Eisenbahnverbindun¬
gen unternimmt, ' wird von der oberwäftnten Kam¬
pagne der Weltöffentlichkeit al - ei » sehr gefähr¬
liches Element präsentiert . Es handelt sich hier
um eine durchsichtige tendenziös «
Kampagne , die « n l a u t e r e Z i « le ver¬
folgt , und wissentlich , die Tatsachen verzerrt . Der
russisch - tschechoslowakische I Vertrag über gegensei¬
tige Hilfe ist — und das ist jedem bekannt — in
friedliebendem Geist , im Geiste deS Völkerbundes
algrfaßt . Er richtet sich gegen niemand
und feine » Bestimmungen gemäß wird kein frem¬
der Soldat Mitteleuropa betreten , solange die
Tschechoslowakei nicht das Opfer , irgendeines frem¬
den Einfalles geworden ist .
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Schwerstes Geschütz
gegen den Bolschewismus

Nürnberg . Der Parteitag fand Montag
abends seinen Abschluß mit einer Rede Hitlers ,
worin er seine bisherigen rhetorischen Leistungen
im „ Kampf gegen den Bolschewismus " noch um
ein Vielfaches überbot . Er sagte u. a. :

Der sowjetische Kommunismus , versuchte
schon 1918 bis 1920 auch Deutschland zu infi¬
zieren . Er suchte einst weltanschaulich genau so
den Weg in unsere Grenzen / ' wie er sich heute
militärisch bemüht , nach dem - Zusammen¬
bruch seines von Moskau auS . bei uns organisier¬
ten inneren WcltanschaüungSkriegeS die -bolsche¬
wistischen militärischen Kräfte allmählich an un¬
sere Grenzen immer näher heranzuführen . Die¬
sen Bolschewismus haben wir angegriffen , nieder¬
geworfen und auSgerottet . Wir haben den Versuch
des Bolschewismus , von Moskau aus das Inner /
Deutschlands - zu revolttonieren , abgewehrt . Uno
nur , weil , wir wissen und eS tagtäglich erleben ,
daß dieser Versuch der Einmischung in unsere
inner » deutschen Verhältnisse durch die jüdische »
Sowjetmachthabcr kein. Ende nimmt , sind wir ge¬
zwungen , den Bolschewismus . auch außer - ünS als
n »js e r e n T o d f ein d anzusehen und in söi -
nem Vordringen eine uns nicht minder bedrohende
Gefahr zu erkennen und wir werde » ihn. . be¬
kämpfen als Weltmacht dann , wenn er weitet
versuchen will , das spanische ' Unglück mit neuen
und noch gewalttätigeren Methoden auch , Mer
Deutschland zu . bringen . • '

., . . -

, Hitler erklärte , er müsse nu » vor ganz
. Europa jene Rolle des WarmepS vor dem

K o. nsim u n j s ni m s spielen , die ' erI15 > Jähre
lang in seiner ' eigene » Partei gespielt, - Haber denn
der Bolschewismus bedrohe Europa " und damit
auch . Deutschland . , , ,

Hitlers gröfites Ideal :
- Am Nachmittag hätte Hitler vor 18 . 909

Soldaten eine Ansprache gehalten , in der er eS
als die Ausgabe des Heeres bezeichnete , Wache zu
stehen , vor unserer Arbeit , unserem Volke und
unser Deutschland . Mit Euch , erklärte Hitler
wörtlich , steht die Nation so gerade ausgerichtet ,
wie Ihr vor mir steht ; wir bleiben , eine uniöSbar
verschworene Gemeinschaft .

Die Antwort aus Paris
' Paris . Bei einer Rede auf einer Ausstellung

in - Bergerac antwortet « Außenminister D e l b o S

auf die - Nürnberger Reden mit dem Hinweis , daß
die französische . Regierung die FreundschaftSab -

kotzune», die Frankreich mit anderen friedlieben¬
den Böltern verbinden , a ufr e ch t e r . h al -
ten und weiterentwickeln wolle .

DI. e' Defensivverträge , welche es abgeschlossen hat ,
' sisid ' gtgen' nieckandcn gerichtet .

/ - , Richt gnf unserer Seite " , erklärte DelboS ,
„ wird der Ruf „ Süden Waffe n" , werden
Aufforderungen zu einem ideellen Kreuzzug laut ,
welcher zu einem Blutvergießen in Europa füh¬
ren würde . Wir mischen « nS nicht ip die inneren .
Angelegenheiten anderer . Staate » «in und würden
Htzch; niemandem erlauben , sich in ' unsere Angele -
gpnheiten . ieinzumischen. Im Gegenteil , wjr sind ,
der . Ansicht , daß alle Staate » ohne Rücksicht auf
die Regime , welche in' ihnen herrschen , die politi - '
scheu undpsoziale » Regime , bestrebt sein müssen ,
-i ». gegenseingem Einvernehmen zu leben . "

Regierung Blum

Im Kampfe
AuSen - und innenpolitische
Sorgen Frankreichs

Obzwar der nachstehende Aufsatz unseres
französischen Mitarbeiters in der vorigen Woche
(also vor den jüngsten Streikbewegungen ) ge¬
schrieben wurde , werden die Leser dennoch Aus¬
klärung und Information über die Stellung der
Regierung Blum zu den außenpolitischen Pro¬
blemen und tnnerpolitischcn Fragen des Landes
erhalten .

Paris , im September . G. M. — In kei¬
nem Lande wird einem so deutlich zum Bewußt¬
sein gebracht , daß der F r i c d e ein schwcrlranlcr
Mann ist , wie gerade hier in Frankreich . Die
Sorge um das Befinden , ja um das Leben des
Patienten beherrscht die ganze französische Nolitik .
Die Rezepte und Kuren , von denen man sich eine
Genesung verspricht , mögen verschiedene sein , aber
alle — ob RcgierungLlcute oder OppositionSmän -
ner — bewegen sich wie in einem Krankenzimmer ,
auf Filzsohlen , ängstlich bemüht , dein Patienten
jede Störung , jede Erregung zu ersparen . Wer die
französische Presse von früher kennt , auf den lvirkt
sie geradezu farblos , denn alle Organe der öffent¬
lichen Meinung , fast ohne Ausnahme , sind auf
einen Grundton abgestimmtck nichts sagen . und vor
cllcm nichts tun , was den Gesundheitszustand ver¬
schlimmern , tvaS die Katastrophe herbeisühren
konnte . . .

.. Lierkopsequsute , . leidenschaftliche Friedens¬
wille pes französischen Volkes kommt am deutlich¬
sten zum Ausdruck in der Haltung , die die VolkS -
frontrcgicrung zu den fpanifchcnEreig -
nisscn einnimmt . Die Politik der Nichtein¬
mischung , zu der Leon Blum die Initiative ergriff ,
ist einzig und allein von dem gleichen Wunsche
diktiert , die spanische Tragödie nicht
zureuropäischen Katastrophe
w e r d e n z u l a s s e n. Diese Besorgnis ist hun¬
dertfach begründet angesichts der ideologischen
Verwandtschaften und machtpolitischen Jnteresscn -
zusammenhänge , die Spanien als eine Art „prä¬
ventiven " NebenlricgSschauplatz einer möglichen
europäischen Konflagration erscheinen lassen . ES
braucht kaum betont werden , daß diese „Ncutrali -
tät " nicht Gleichgültigkeit bedeutet gegenüber dem
heldenmütigen Kampf der spanischen Revolutio¬
näre oder gar Verkennung der folgenschweren
Auswirkungen , die ein Sieg der faschistischen
Generale für die Sicherheit Frankreichs lvic für
die Erhaltung des Friedens nach sich ziehen tvürde .
Die französische Volksfrontregierung kann selbst¬
verständlich nur den Sieg der republikanischen
Waffen wünschen , nicht nur aus begreiflichen
Solidaritätsgesühlen mit den spanischenDemolra -
tcn und Sozialisten , sondern auch im wohlvcr -
stnndenen nationalen Interesse Frankreichs . Der
Bestand einer republikanischen Regierung in Spa¬
nien ist für Frankreich , im Falle europäischer
Komplikationen , eine Garantie für die Sicherheit
der Pyrenäenfront , wie der Verbindungen mit
Nordafrika , während die Errichtung einer faschi¬
stischen ' Filiale penseitS der Pyrenäen ein neues
schweres Gefahrenmoment bedeuten würde .

Allerdings ist ein Teil der französischen
Bourgeoisie vom Klassenhaß so verblendet , daß sie
nicht davor zurückschrcckt , die spanischen Agenten
Hitlers in . skandalöser Weise moralisch zu unter¬
stützen . Genosse Blum hat in einer seiner letzten
Rede » die Haltung einer getvissen Rechtspresse als
Verrat an der Nation gebrandmarkt und ernste
Maßnahmen angedroht , . um dieser verbrecherischen
Kampagne Einhalt zu gebieten .

Die erwähnte große Rede, , bie der fran¬
zösische Ministerpräsident auf dem ' Ffst . ' bcc
Seinefödcratlon der ' Sozialistisch ' ««! Partei hiilt ,
hatte indes eine anders Ursache iiyd einen . änderen
Hauptzweck . )

Die Zustimmung zur Ncntraliiäispoliiik ist
in letzter Zeit . keine restlose und einmütige . Die
km m m »' n i st i s ch c P » r t c i tanzt ' wieder , cin -

,mal aus ' ,der Reir « und' führt eine heftige Kam «
pagne , die, . unter der Losung „ Kanonen und Flug -
zeuge . sür Spanien " , di « VölkSfrontregierung zur
Aufhebung des Embargo, . zur Freigabe der Waf¬
fenlieferungen an die legale spanische Regierung
zwingen / soll. ' Die . gefühlsmäßige Suggestibität ,
dieser Parole hatsich auf die PariserArbeiterschaft
stärk ausgewirkt , ist auf den großen Sympathie -
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Wille zu einem Kreuzzug , zum berühmten
„Präventivkrieg " , aber die Kommunisten haben
zweifellos den Wunsch " eine präventive „ Union
sacrte " , eine präbentive Burgfriedensregierung
MS Leben zu "rufen , die . nur den Sinn . haben
könnte , alle Energien der Nation auf den kom¬
menden Konflikt mit Deutschland auszurichten .

Auch hier handelt es sich um "eine gefährliche
Vorwegnahme von Eventualitäten , um eine
Ueberreizung und Überspitzung politischer Mo¬
mente , die zwar in der Situation begründet sind ,
aber bei nüchterner Ueberlegung eine weniger
dramatische und extravagante Behandlung " fin¬
den können . Die Sozialisten Frankreichs verken¬
nen keineswegs die Notwendigkeit ihr Land fist
alle Eventualitäten diplomatisch und militärisch
vorzubereiten und gerade in Hefen Fragen hat
die Regierung Blum die Einführung der zwei¬
jährigen Dienstzeit in Deutschland mit ernsten
wehrpolitischen Maßnahmen beantwortet : Zehn
Milliarden für den Ausbau der Rüstungen , wo¬
von über vier Milliarden schon für daS Jahr
1987 veranschlagt sind . Für den Krieg bereit
sein — ja . Aber den Krieg verbreiten — nein .
Das ist , auf eine kurze Formel gebracht , die
Antwort der französischen Sozialisten auf die
Agitation für bie- „ Front francaiS " .

Leon Blum hat in seiner Rede am ü. d. M„
diese Ueberzeugung in ergreifenden Worten zum
Ausdruck gebracht : „Alles was die Franzosen in
einem Gefühl solidarischer Gemeinschaft gegen¬
über einer möglichen Gefahr zusammenschließt ,
verstehe ich. Aber die Aufstachelung der patrio¬
tischen Gefühle , diese Art präventiver Sammlung
im Hinblick auf einen Konflikt , den man im

Grunde als schicksalhaft ■ und unvermeidlich be¬
trachtet — daS , nein ! , . . . Ich glaube es nicht ,
ich werde es. nie zugeben , das der Krieg unab¬
wendbar ist . Bis zur letzten Grenze meiner
Macht , bis zum letzten Atemzug meines Lebens ,
werde ich . alles tun , um ihn von meinem Lande
abzuwenden — Ich werde nichts tun , was der
Würde des republikanischen Frankreich Abbruch
tun kann . Ich werde ' nicht » vernachlässigen , was
für seine Sicherheit und Verteidigung notwendig
ist . Aber wenn wir von nationaler Würde , na¬
tionalem Stolz , nationaler Ehre sprechen , ver¬
gessen wir . nicht, daß wir seit fünfzehn Jahren
unserem Volk gelehrt haben , daß ein wesentliches
Element der nationalen Ehre der Friedenswille
ist ", ß

Der Widerhall , die die Worte des Schülers
von Jean Jauris in der französischen Oesfent -
lichkeit gefunden haben , zeigen , daß die „ Front
francaiS " eigentlich schon besteht . Nicht in dem
Sinne einer RegierungSkoinbination , die sich,
wenn sie zustande käme , unter den gegenwärti¬
gen Verhältniffen bald als brüchig und unhalt¬
bar erweisen würde . Aber sie besteht in dem
Sinne einer Gefiihls - und Jdeengemeinschaft .
Der sozialistische Führer hat das gesagt , was die
übergroße Mehrheit des französischen Volkes
fühlt und denkt : Jusqu ' an bont . . . la paixl
( Bis zum Ende . . . der Friedel )

ES ist heute wirklich nicht leicht , im Glau¬
ben an den Frieden , im Kampf für den Frie¬
den fest zu bleiben . Es ist ein wahres „Durch¬
halten " , was dem Friedensfreund zugemuiet
wird . Aber hier in Frankreich ist e» leichter als
anderswo . . .

kundgebungen für die spanischen Freiheitskämpfer
unzweideutig zum Ausdruck gekommen und hat
am 7. d. M. den größten Teil der Belegschaften
der Metallbetriebe veranlaßt , einen einstündigen
Demonstrationsstreik durchzustihren . DieKommu -
nisten versichern zwar , daß ihnen der Gedanke
ferNlicgt , die Bolkösrontregierung zu gefährden ,
aber es ist klar , daß ihre Extratour ein gewisses
linbehagen innerhalb der Volksfront hervorruft ,
das von der bürgerlichen Oppositionspresse als
Vorzeichen einer nahen Krise begierig ausgegrif¬
fen ivird .

Genosse Leon Blum hat in seiner brillanten
und mutigen Rede die Gründe dargelegt , die es
dec französischen Regierung unmöglich machen,
van der sestgelegjen politischen Linie abzulveichen .
Ec lutes u. a. darauf hin , daß die materielle Hilfe
für Spanien leine einseitige bleiben würde , da
niemand die faschistischen Mächte verhindern
könnte , die Feinde der spanischen Regierung
gleichfalls zu unterstützen . Ohne das Kräftever¬
hältnis zugunsten der Republikaner zu verschiebest ,
würde eine solche Politik nur einen Wettkampf der
Rüstungen provozieren , deffen Folg , n bei der
Heuligen Situation in Europa nicht schwer abzu¬
sehen sind . Auf das Hauptargument der Kom -
mnnisten , da » NeutralitätSabkommen würde von
Hitler und Musiolini praktisch nicht durchgeführt
nnd wirte sich dabei nur einseitig als Blockade
der legalen spanischen Regierung aus , entgegnete
Blum ■klipp und klar , daß bis zur Stunde kein
Beweis , ja nicht einmal ein begründeter Verdacht
' vorliege , tvonach das Abkommen von irgendeiner
Seite verletzt worden sei. Sollte eine solche Ver¬
letzung festgestellt werden , so würde Frankreich
seine Handlungsfreiheit wiedergewinnen , aber im
Augenblick ist es für die ' französische Regierung
ein Ding der Unmöglichkeit , den Pakt zu zer¬
reißen oder — was nach Blums Worten noch
schlimmer lväre — ihn zu verraten .

Die Gründe , die für die Einhaltung der
eingeschlagenen Linie der Bolksfrontregierung
sprechen , sind so plausibel , daß . ihnen auch die
Kommunisten nur schwache Gegenargumente ent -
g gensehen Ionen . Trotzdem setze » sie ihre Kam¬
pagne fort , unbekümmert auch um die Tatsache ,
daß die Sotvjet - Union haargenau die gleiche
Spanienpolitik treibt wie Frankreich . Die Hal¬
tung der Kommnnisten ist wirklich schlver zu be¬
greifen , solange man ihre eingestandenen Motive
in Betracht zieht : Verbundenheit mit dem spa¬
nischen Proletariat , Sorge um das Schicksal der
Demokratie , um die Sicherheit Frankreichs —
diese Gefühle tverden von allen Anhängern der
Volksfront geteilt , in erster Linie von den So¬
zialisten und ihrem großen Führer . Wenn man
das überlegt , fällt es einem schwer , sich des Ein¬
drucks zu erwehren , als wolle die kommunistische
Partei die Entwicklung der Dinge in einem
Sinne forcieren , der mit dem immer wieder be¬

feuerten Glauben an die Möglichkeit der Frie »
denserhaltung kontrastiert . Vielleicht hat man
doch jede Hoffnung verloren , daß der kranke
Mann noch zu retten ist und will ihm eine lange
schmerzvolle Agonie ersparen . . . .

Diese Vermutung drängt sich einem auf
nicht nur in der Spaniensrage , sondern auch an¬
gesichts der allgemeinen Haltung der französi -
sckicn Kommunisten . Was bedeutet die Parole der
„ Front francaiS " dieses fieberhafte Streben , die
Volksfront zu „erweitern " , alle Barrieren zu
überspringen , die sie vor den heutigen Gegnern
trennen , dieser Eifer alle Kräfte der Nation zu -
sannnenzuschließen , unbekümmert um soziale und
ideologische Differenzen , die früher das Alpha
und omega der kommunistischen Politik tvaren .
Gewiß bekundet sich darin kein ausgesprochener
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Ein leises Lachen , dann huschte das lveiße
Kleid leichtfüßig um die Ecke.

Tonunh Barbox war enttäuscht und ernüch¬
tert . Eine Liebesgeschichte I Er wußte allerdings
nicht recht , tvas er eigentlich bei Vollmond hin¬
ter einem Kamelienstrauch anderes hätte erwar¬
ten sollen .

Als er aber langsam durch den dunklen
Squlengang in das Hauö zurückkehcen wollte ,
sprang plötzlich ein Mann aus ihn los , packte ihn
an der Gurgel , tvürgie ihn und leuchte ununter¬
brochen dazu :

„ Du Schuft I Du Schuft ! Du Schuft I "
Tommi ) tvar ein kräftiger Bursche , und als

seine erste Ueberraschung vorbei war , setzte er
sich ganz regelrecht zur Wehr . Und er hatte sehr
bald erkannt , daß sein Gegner ein ziemlich
schmächtiger , schwächlicher Mensch lvar , den nur
ein unverständlicher Wutansall vorübergehend so¬
weit gebracht hatte , sich in "diesen Kampf einzu¬
lassen .

Ein paar gutsitzende Schläge verschafften
Tommh schnell und leicht den nötigen Abstand
von seinem Angreifer , dessen Kräfte schon er¬
schöpft waren und der ächzend und zusammenge -
krümmt die Hände vor die schlver getroffene Ma¬

gengrube hielt . Tommy trat auf ihn zu und faßte
ihn am Arm . Der andere zuckte zusammen und
röchelte :

„ DaS nützt Ihnen nichts I Sie müßen ster¬
ben ! Sie . . . und dieses Weibi Sterben . . .
sterben ! "

DaS "klang eigentlich mehr " komisch als tra¬

gisch, aber Tommy hatte jchon seinen Gegner aus

a

Die Mittel der
faschistischen Propaganda

Die Wahrheit Uber den in Barcelona
ermordeten Italiener

Vor kurzem haben italienische Blätter ein
großes Geschrei wegen der Erschießung eines
Italieners in Barcelona erhoben . Es wurde be¬
hauptet , der Betreffende , F a s s a n e l l i war
sein Name , sei deshalb von den „ Roten " ermor¬
det worden , weil er Heiligenbildchen im Besitz ge¬
habt habe . Die amtlichen italienischen Stellen
haben aus dem Vorfall Jnterventionskapital
schlagen wollen .

Nun erreicht uns ein Bericht aus Barcelona ,
in dem es u. a. . heißt :

„Tatsächlich ist der italirnische Staatsange¬
hörige Faffanelli in Barcelona erschossen worden .
Allerdings nicht wegen des Besitzes von Heiligen¬
bildern , wie es der italienische Sender glauben
machen will , sondern weil er auf frischer Tat
beim Plündern erwischt wurde . Rur zn diesem
Zwecke hatte sich FaffanelliMbit Reihen unserer
Miliz eingeschlichen « nd "er wurde zu der Strafe
verurteilt , die jeder Plünderer verdient . "

Die Behörden von Barcelona haben . eine
Photographie ausgeschickt , die Faffanelli i n d e r
Uniform der antifaschistischen
Miliz zeigt .

Marokkaner Segen Franco ?

DaS Organ der republikanischen Linken
„ P o l i t i c a " meldet , daß sich . in Spanisch -
Marokko ein Aufstand gegen Franco
vorbereitet . Richt nur daß die aufständischen Ge¬
nerale schon keine Eingebovenen nach Spanien
fchicken können , sie würden sogar ehestens einer
Revolte auf marokkanischem Boden entgegentreten
müssen .

dem Gang auf den Gartenweg hinuntergezerrt ,
und da sah er überrascht , daß der Vollmond die
von Schmerz und Kummer verwüsteten Züge Cal -
delaris beleuchtete .

„ Sie sind es ? "
„ Ja . . , natürlich . . . " Caldelaris Zähne

schlugen zusammen , „endlich babe ich Euch er¬
wischt . . . Ihr Hunde . . . oh, Ihr Hunde ! "

„ Aber Mann ! Caldelari ! Besinnen Sie sich
doch! Sehen Sic mich an ! Was reden Sie denn
für Zeug ? "

„ Zu spät ! Letzt hilft alles Lügen nichts
mehr . " Er rieb und knetete heftig seinen Magen .
„ Ich wußte es schon längst ! Oh, ich wußte es . . .
ich ahnte es . . . nur mit wem . . . das wußte
ich nicht ! "

Tommy Barbox packte ihn an der Schulter :
„ Sie wollen doch nicht behaupten , daß die

Frau , die eben hier im Garten . . . "
Caldelari schüttelte verzweifelt den Kopf :
„ Reden Sie nicht , reden Sie nicht ! Es ist

alle » vergebens . Jetzt ist es aus . . . cs ist aus
. . . " Sein Kopf sank auf die Brust , und er brachte
nur unverständliche Worte und Klagen hervor .
Ein Mann kam eilends näher . Es war Agostin ,
der Allgegenwärtige .

„Hallo , Agostin , helfen Sie mir ; Ihrem
Direktor ist übel geworden , am besten , Sie brin¬
gen ihn nach Hause . Aber lassen Sie ihn keinen
Augenblick allein ! "

„ Keine Sorge , das versäume ich gewiß
nicht, " erwiderte Agostin und verzog sein Gesicht
wie ein alteiNstudiirter Verschwörer .

Caldelari setzte . keinen Widerstand mehr
entgegen . Er ließ sich von den beiden aufheben
und bi » zur Gartentllre begleiten . Dann über¬
gab Tommy ihn AgostinS Sorge . Agostin winkte
einem der drei Mietautos , die auf die Gäste de »
Präsidenten warteten und führ mit seinen « Di¬
rektor ab.

Tommy hatte einen Einfall . Der Mann ,
der mit Fulvia hinter dem Kamelienstrauch ge »

Die Kote Armee —

die erste der Welt .
Das Urteil des tschechoslowakischen
Vertreters

. Moskau . In einer Unterredung mit Preffe -
veriretern erklärte der tschechoslowakische General
L u Kn a, daß er den besten Eindruck von seinen «
Aufenthalt bei den weißrussischen Manövern mit¬
nehme . Die Rote Armee besitze das , was als ivert »
vollstes in jeder Armee gehalten wird — ausge¬
zeichnete Kader . Sie sei mit den modernsten tech¬
nischen Mitteln reichlich auSgestattet . In dieser
Beziehung fei - fte seiner Meinung nach d i c
erste A cm ec der Welt . ES gebe gegen¬
wärtig keine andere Armee , die sich hinsichtlich der
technischen Ausrüstung mit der Roten Armee ver¬
gleichen könnte . Einen mächtigen Eindruck machte
auf den General die Landung der Truppen aus
Flugzeugen ( Luftdeffant ) .

Am SamSiag fand in Minsk eine große
. Truppenparade des weißrussischen Militärbezirkes
statt , an der alle Waffengattungen teilnahmen ,
die sich an den Manövern beteiligt hatten . " Zuerst
zogen die Flieger und Fallschirmspringer , sodani «
JnsanteriekorpS und Artillerie vorbei . Hunderte
Flugzeuge — Bombenflugzeuge , ErkundungS - ,
Schlacht - und Jagdflugzeuge — zogen über den
Platz . Der Marschall der Sowjetunion Budonnyi
führte die Kavallerieparade , unter den Ovationen
der Versammelten sprengten Kosaken aus dem
Don - , dem Kuban - und dem Terekgebiet vorbei .
Die Reiterei wurde von Tanks verschiedener
Ausmaße abgelöst . Mächtige grandiose Landschiffe
und schnellfeuernde Amphibien fuhren an der Tri¬
büne vorbei . Der Parade wohnten die tschechoslo -
tvakische , die französische und die englische Mili¬
tärdelegation bei .

standen war, ' hatte doch gesagt , er würde , erst
fünf Minuten nach ihr wieder zur Gesellschaft
stoßen und dann durch das Haus kommen . Er
mußte herausbringen , wer das war . Wenn
Caldelari sich wenigsten » in dem einen Teil sei¬
ner Beobachtungen nicht geirrt hatte und Fulvia
wirklich die Frau gewesen war .

Immerhin , jenseits aller Politik , interessierte
es Tommy brennend , zu erfahren , wer es war ,
der alle anderen Verehrer FulviaS besiegt hatte .
Er ging schnell zurück . Vielleicht konnte er es
feststellen .

Die Gesellschaft stand noch immer in ' wech -
selnden Gruppen , dort trat Fulvia von dem
Kommandanten der Gendarmerie begleitet ans
Buffet , ihre Augen glänzten , ihr . Mund lachte ,
andere Herren gesellten sich dazu . Aus dem
Innern des Hauses führte nur eine Türe «n
den Saal . Tommy blickte gespannt hin . Viel¬
leicht war der Mann no h nicht wicd . r erschienen .

Die Türe öffnete sicki, 7" . «in», der gewiß
schwer zu verblüffen , war , hielt den .Atem an .

ES war Don Benito Rodriguez , der" Prä¬
sident der Republik Romanuela , der eintrat » ge¬
folgt von seine « Sekretär .

War daS noch möglich ? Nein , Tommy war
viel eher bereit , zu glauben , daß Caldelari sich
geirrt hatte , daß alle » nur ein zufällige » Zu -
sammentrefsen war . Aber als er ein wenig
länger nachdachte , gab es doch manche », was die
Sache nicht mehr ganz so unglaubhaft erschei¬
nen ließ .

Der Präsidept war Wohl kaum jünger al »
Bonamaria , aber Tommy mußte zugestehen ,
daß eine Wahl zwischen den beiden nicht in
Frage kam. Und selbst die anderen Bewerber
um Fulvia — nein , Tommy war immer mehr
der Ansicht , daß sie neben Rodriguez , wenn e»
nun wirklich einen Begünstigten geben sollte ,
keine Rolle spielen konnten . Der Präsident stand
gerade neben dem Konsul Ritchie , der doch uin
vieles größer und stattlicher auSsah . Aber trotz »

Schlichter wird entscheiden
Lille . In Lille und Umgebuüg haben die

Arbeiter am SamStag neuerdings die Fabriken
besetzt , um die Arbeitgeber zur Einhaltung der
"jüngsten sözialpolitischen Gesetze zu zwingen ,
lieber Ersuchen de » Innenministers begab sich
Ministerpräsident Blum sofort ««ach Lille . Ec
verhandelte den ganzen Sonntag mit dem Ver¬
treter der Arbeitgeber , dem ehemaligen Minister
Nicole , doch waren seine Bemühungen vergeblich .
Am Montag traf Innenminister Salengro im
Flugzeug au » Paris ein . Die Arbeitgeber for¬
dern die Räumung der Fabriken als Voraus¬
setzung jeder weiteren Verhandlung , Minister¬
präsident Blun « fordert namens der Regierung
und «nit Unterstützung der Gewerkschaften die
Durchführung und Respektierung der gesamten
Gesetzgebung betreffend die Regelung der Ar »
beitsverhältniffe .

Sollten auch die letzten Verhandlungen ee-
geinISloS bleiben , f» wird die Regierung eine ««
Schlichter — wahrscheinlich «inen Minister —
ernennen , dessen Schiedsspruch in kürzester Frist
für beide Parteien für verbindlich erklärt
werden soll .

Wiener Helmatschutz
für Fey

Wien . ( Tsch . P. <3. ) In einer Tagung des

Wiener Helmatschuhes wurde a>n Montag der

Beschluß gefaßt , den frühere «« Wiener LandeS -

führer de » Helmatschuhes Vizekanzler a. D.

Major Emil Fey wieder auf seinen Posten zu »
rückzuberusen . Fey Ivar bekanntlich zuriickgctre -
ten und Starhemberg hatte seinerzeit die gesam -
ten Stellen des Heimatschuhes , also auch die vom

LandeSsührer zurückgelegten Stellen , übernom¬

men . Von großem politischen Interesse ist es nun ,
wie Starhemberg dieser Ernennung gegenüber sich

verhalten wird , da er sich das ausschließliche Recht
Vorbehalten hat , Ernennungen im Heimatschutz

selbst zu bestimmen und durchzuführen .

Par Königsattentater —

zwölf Monate Zwangsarbeit
Vor dein Londoner Schlvurgericht begann am

Montag der Prozeß gegen den 82jährigen Iren
MacMahon , der am 18. Juli den Revolver¬
überfall bei der Rückkehr des Königs aus dein
Hydepark hervorgerufen hatte . Beim Verhör
sagte der Angeklagte aus , daß er Ende Oktober
1988 mit einer ausländischen Macht in Bezie¬
hung gestanden habe , um Spionage zu betreiben .
. Er habe , von dieser Macht auch Geld , erhalten .
MacMahon sagte weiter aus , daß die Vertreter
dieser Macht versucht haben , ihn gegen die Regie¬
rung Großbritanniens aufzustacheln . Er wurde
damit betraut , den König bei dem JubilämnSzug
des König zu ermorden . Er sollte dafür 180 Liber
Sterling erhalten . Neun andere Personen sollten
ihn begleiten , damit er nach den« Attentate ent¬
kommen könne . Bon dieser Verschwörung habe ec
den Kriegs n« in ! st er u nt e rri ch te t.
Er habe den König nicht erschrecken , sondern
retten wollen . Es sei dies die einzige Mög¬
lichkeit getvesen , ihn zu schützen , denn andere
Verschwörer hätten auf eigene Faust handeln
können . Der Gerichtshof ging auf diese Phanta¬
stereien des Angeklagten nicht näher ein und ver¬
urteilte ihn zu zwölf Monaten Zwangsarbeit .

dem, der Konsul wirkte slchaltern neben der
überlegenen Klugheit Rodriguez ' .

Tommy machte diese Zugeständnisse sehr
widerwillig . Ihm bedeutete ein Erfolg bei Ful¬
via nicht soviel , wenn er den Fall auch sonst als
die gesellschaftliche Sensation von Salvadolid
gewertet und behandelt hätte . Aber er besah
einen leidlich sichern Instinkt für Persönlichkeits¬
werte , und darum kränkte es ihn , daß er auf der
andern Seite stehen mußte . Obgleich wiederum
ein Gegner wie Rodriguez den Fall doch erheb -
licher machte . Er mußte allerdings im Dunkel
bleiben , das wußte er , und das tat ihm beinahe
leid . Nach dem Wunsch der Montsortpreß und
auch im Interesse der Regierung sollte es ja eine
Volkserhebung fein , und man hatte keinen Anlaß ,
allzu laut zu verkünden , daß er , Tommy Bar¬
box, der Drahtzieher dieser Revolution war : Im
Gegenteil ! Er wußte , daß es in der Heimat
immer ein paar profeffionSmäßige Aufdecker
gab , denen solch ein Vorfall ein gefundener An¬
laß wäre .

Unterdessen hatte er nicht einen Blick von « Prä¬
sidenten geivendet . DaS Gespräch mit hem Konsul
hatte nur kurze Zeit gedauert . Der Präsident
sprach jetzt mit dem Marquis de Moncada , der von
seinem alljährlichen Ausflug nach Varis wieder -
kam und sichtlich der in solchen Fallen üblichen
Begeisterung Lust machte . Der Marquis trug
sich noch wie die alten Herren in den französischen
Komödien sich fünfzig Jahre lang getragen haben ,
eine große , weiße Chrysantheme im Knopfloch ,
ein süffisante » Lächeln auf den eingetrockneten
Zügen , ein weißer Spitzbart, . ein söhwarz gerän¬
dertes Monokel . Während er schwärmte , sah der
Präsident höflich gelangweilt von einer Gruppe
zur andern , hin und wieder machte er wohl auch
eine Bemerkung , hie der Marquis für den Aus¬
druck gespanntesten Interesses hielt und mit einem
neuen Schwall von Einzelheiten beantwortete .

( Fortsetzung folgt ) .
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Aussiger Appell
der sozialdemokratischen Parteien

Reden der Genossen Taub und Klein vor einer gewaltigen Menge

Aussig . Der vergangene Sonntag trachte uns den bedeutenden , prachtvoll verlaufenen
Parteiappell der Vertrauensmänner der deutschen und der tschechischen sozialdemokratischen Par¬
tei . Der gcrKumigc Saal des Olympia . Kinos und di « Galerien waren dicht besetzt , Hunderte
von Genossen mussten sich mit einem Stehplatz begnügen . „ Brandfackel über Europa "
lautete das Thema , über das , unter atemloser Spannung der Zuhörer und oft von Zustim -
mungsüussernngen unterbrochen , Abgeordneter Genosse Klein anstelle des verhinderten Abge¬
ordneten Hampl und Vizepräsident Genosse T a u b zu unseren Funktionären sprachen .

Männerchöre des Bezirkes Aussig dos Deut¬
schen Arbeitersängerbundes unter der Stabfüh¬
rung des Genossen Nowak gaben der Veran -
ftaltung ' einen kämpferischen Auftakt . In einer
kurzen Begrüßung widmete Genosse Alois Ull »
m a n n das erste Wort den Freiheitskämpfern in
Spanien und sprach den Wunsch aus , daß es
ihnen gelingen möge , in ihrem gerechten Abwehr -
lampf zu siegen .

Eine Minute des Schwelgens für die
im Heldenkampf Gefallenen

drückte den Opfern des blutigen Faschismus herz¬
liche Sympathie aus .

Nach kurzen BegrUßungsworten des tschechi¬
schen Genossen T y ä l L r betrat

Genosse Klein

die Rednertribüne , von der Versammlung herz¬
lich begrüßt . Er führte im Wesentlichen auS :

In unserer Republik hat sich die Demokratie be¬
währt , eine Schmälerung der Arbeiterrcchtc und der
politischen Freiheiten werden wir nicht dulden . Dl «
Demokratie mutz stark sein, und ihre Gesetze mutz
jeder Bürger achten !

Jeder der gegen die Konstitution rebelliert , hat
die Folgen zu tragen , ganz gleich, ob er aus dem
deutschen oder aus dem tschechischen Lager stammt .
<Starker Beifall . ) Sozialismus ist nicht nur eine
negative Lehre , auch nicht nur Theorie . Seit dem
Weltkrieg wird daran gearbeitet , daß seine Praxis
unseren Staat aufbaut . Wir haben nicht nur für die
Freiheiten unseres Boller zu schützen,

sondern auch die hohe Mission zu erfüllen , auch für
dl« Freiheiten anderer Völker zu kämpfen .

Genosse Klein beschäftigt sich dann mit dem
kriegshetzerischen Verhalten der Faschisten , mit ihren
Kampfmethodenigegen ' Sözlaliimu » und Demokratie .
Nur Dumme Und Ignoranten können " sich auf die
Seite des Faschismus schlagen und ihn loben , wie das
«in Teil der BÜrgerpreffe tut . In unserem Lande
haben die Sozialdemokrasie und ihre Organisationen
sich für die Aufbauarbeit des Staates zur Verfügung
gestellt . Die Zeit der Theorie ist vorüber , jetzt muß
mit aller Kraft praktische Arbeit geleistet werden .
Niemals mehr dürfen unser « Menschen wieder Slaven
werdenl ( Den packenden Ausführungen folgte stür¬
mischer Beifall , der - sich immer wiederholte , als Ge¬
noss« Klein den Zweck des Appell » in deutscher
Sprache erklärt hatte . ) Die Kundgebung , so sagte
Genosse Klein , habe die Aufgabe , darzuwn , daß die
deutschen und tschechischen Arbeiter gemeinsam kämp¬
fen müssen für die Freiheit und für die Erhaltung
der Demokratie .

DI « national « Berständigung ist die wesentsichst «
Voraussetzung für gut « und Positive Arbeit .

Die Sozialdemokratie ist bestrebt , alle Gegen¬
sätze zu beseitigen . Wir erstreben gleiches Recht zum
Arbeiten und zum Leben für alle .

Wir kämpfen aber auch für ein besseres Los ter
Arbeiter in Deutschland und Oesterreich !

Nach Verebben des Beifalls nahm sofort

Genosse Taub
das Wort , von der Massenversammlung stürmisch
akklamiert .

Genosse Taub schilderte die internationale poli¬
tisch« Situation , die höchste Spannung auftvcist .
Schicksalsschwere Ereignisse sind zu verzeichnen und
stehen bevor . In Spanien hat «ine Maffia von Gene¬
ralen den Kampf aufgenommen gegen ein « recht -
uiäßig « Regierung , hervorgegangen aus dem Willen
de» Volke», Leider sehen wir nicht nur in den faschi¬
stischen, sondern auch in demokratischen Ländern
Symptome der Sympathie für die Meuterer .

i Wir erklären mit allem Nachdruck ,
daß wir zu den , heldenmütigen
Kämpfern In Spanien stehen ,

in der Hoffnung, daß sie sich in ihrem' schweren Rin¬

gen gegür die vom Faschismus gedungene ' Generals¬
meute siegreich behaupten können , die in Italien
und Deutschland ihre Verbündete haben .

Eingehend ' beschäftigte sich der Redner dann mit
dem „ Parteitag der Ehre " in Nürnberg , der

trotz . aller Täuschung »manöver , al » ein Partei¬
tag der Ernüchterung bezeichnet werden

kann. , Die Menschen kommen langsam zur Erkennt «

ni », . daß man sie jahrelang mit Phrasen gefüttert

hat.
'

, .■ .

' Hitlers Kampfruf gegen
den Bolschewismus

ist nichts als eine Maskierung der wirklichen Abstch-
teu ' der Faschistenführers . Hitler hat sich entschloßen ,
dem Bolschewismus den Kampf anzusagen , um

Frankreich von Rußland zu trennen , um desto leichter
Frankreich überfallen und an ihm Rache nehmen zu
können. Hitler » Geschrei gegen den Bolschewismus
bedeutet nichts andere » als ein Angebot an die Welt :

„Hier ist der Mann , der ««reu Geldsack schützen
will . . . "

Genosse Taub verurteilte scharf das lügnerische
Vorgehen Nazi - Deutschlands gegen unseren Staat .
Man hat dort dar Bedürfnis , die Tschechoslowakei
als Friedensstörer hinzustellen . Aber Männer wie
Masaryk und Beneö und die Mehrheit des tschechi¬
schen Volke » geben die Garantie , daß «S dem tschechi¬
schen Volk ernst ist mit seiner Friedensliebe .

Weiter beschäftigte der Redner sich mit dem'
positiveren Teil der Apßenpolitik , dem neugcschafse »
nen Verhältnis zwischen Polen und Frankreich . Da¬
durch ist die Sprengung . de » faschistischen Blocke» ge¬
lungen . Eine Annäherung zwischen Polen und der
Tschechosiotvalei ist wünschenswert . Taub befaßte sich
u. a. auch mit den neuesten Vorgängen in Rußland ,
die er entschieden verurteilte , besonder » aus mensch¬
lichen Gründen . Wenn man Kinder Briefe schreiben
lässt , die Freud « an den Erschiessungen anSdriickcn ,
dann ist diese » System gekennzeichnet .

Schließlich verdolmetschte Genosse Taub den

Standpunkt unserer Partei in sschechischer Sprache

und beschäftigte sich mit den innerpolitischen Ver¬

hältnissen : Wir akzeptieren die Reden de» Staats¬
präsidenten in Reichenberg und Eifenbrod und wir

wünschen , daß die ausführenden Organe sich danach
richten .

Wir wünschen , datz die Ankündigungen de» Präsi¬
denten in die Praxi » «mgesetzt werden ,

und nicht Theorie bleiben . Die Sozialdemokratie hat
ohne Vorbehalt dem Staat bewilligt , was er be¬
nötigt . Darüber hinaus benötigen wir die moralische
Wehrhaftinachung unserer Bevölkerung . Wir hoffen ,
daß wir nicht tauben Ohren predigen mit unserem
Ruf nach nationaler Verständigung .

Wir müssen verlangen , daß unsere
Menschen nicht mehr länger dem
Terror von Staatsfeinden

ausgesetzt sind .

Hier einzugreifen Ist Pflicht aller , di« für di«
Erhaltung der Demokratie find , der Schuh unserer
Menschen ist Pflicht des Staates , derRuf un -

sererBevölkerungnachdemAr -
beitsplatz kein nationalistischer ,
sondern « in sozialer . Die Erklärungen des
Herrn Ministerpräsidenten lassen den Schluß zu, daß
unser Ruf gehört wurde und daß man ernstlich sich
mit der Lösung der von uns gestellte » Probleme zu
befassen gewillt ist.

Eine Bilanz unserer Leistungen , so verkündete
Genosse Taub , werde den Nachweis erbringen , daß
unsereParteidenKampfnicht
umsonst führte .

Herzlicher , sich immer wiederholender Bei¬
fall dankte dem Genossen Taub für seine Worte ,
die heilige Ueberzeugung für den Sieg des So¬
zialismus erkennen ließen .

Die prächtige Veranstaltung , die ein Erleb¬
nis war für alle Teilnehmer , wurde nach kurzen
Schluß - und DankeSivorten des Genossen Tytler
und der Abgeordneten Genossin K i r p a l mit
dem Absingen der Internationale geschlossen .

Völkisches Urteil über die SdP
„ Vernaderung , Verdächtigung , Lüge , Unehrlichkeit , Unsauberkeit ,

Charakterschwäche , Heuchelei , Protektionswirtschaft

In der Zeitschrift ,DIe Junge Front " ver¬
öffentlicht der SdP - ,Rebell " Jng . Rudolf

..... Haider einen, ellenlangen „Brand " - Artikel ,"
dem wir kommentarlos Nur folgend « Stell «
entnehmen :
Nach Verbüßung meiner im Bolkssportprozeß

ausgesprochenen Gefängnisstrafe von über 2 %
Fahren , die im Mai 1985 abgelausen war , wurde
ich von Konrad Henlein , knapp vor der Mai¬

wahl 1985 , persönlich nach Asch gebeten . Konrad

Henlein legte mir dar , daß die Gegensätze zwischen
ehemaligen Nationalsozialisten , aber auch zwischen
bisher unparteilicher Jugend einerseits und einer

Reihe seiner Mitarbeiter aus dem inzwischen auf¬
gelösten Kameradschaftsbunde anderseits . ihn
schmerzlich berührten und ich ihm deshalb Vor¬

schläge zur Ueberbrückung dieses Risses erstatten
möge . Ich stellte Konrad Henlein gegenüber nach
Prüfung der Sachlage fest , daß die einseitige Füh¬
rerauswahl . der . SdP , die ^,bewußte Fernhaltung
von bewährten Kräften aus anderen Schichten als

jenen des ehemaligen Kameradschaftsbiindes zu
Reibungen Veranlassung gebe , die letzthin gefähr¬
lich werden können .

Ich habe in dieser Zeit , seit meinem ersten
Zusammentreffen mit Konrad Henlein in Asch
1985 , dem weitere Aussprachen gefolgt sind ,

Aüfgededcte Riesendiebstähle

Den Bemühungen der westböhmischen Gen¬

darmeriestationen ist es gelungen , in den letzten
Wochen «ine Reihe von teilweise bis ins Jahr
1982 zurückreichenden Diebstählen im westlichen
Böhmen , Vor allem in der Gegend Joächimsthal —
Schlackenwerth —Karlsbad —Duppau aufzuklären
und eine Anzahl von Zigeunern , denen diese
Raubzüge zur Last fallen , festzunehmen . ES han¬
delt sich hiebei um Mitglieder der Zigeunerbanden
Serinek und Florian , deren Raubzüge im Laufe
der letzten ,vier Jahre eine Beute einbrachte , die

wertmäßig mit - einer Million nicht zu hoch bezif¬
fert erscheint . Es waren auch Mitglieder dieser
Bande , die Ende Mai 1985 bei einem Einbruchs¬
versuch in Weidmesgrün bei Schlackenwerth einen
Mordanschlag auf den Besitzer GUnl verübten /
indem sie fünf Schüsse , gegen ihn abfeuerten . Nun¬

mehr , sitzen die Rädelsführer hinter Schloß und-
Riegel , und die Gendarmetiestqtioneü sind bemüht /
sich auch noch der übriges : Teilnehmer an den'

Raubzügen , zu versichern . Die Bevölkerung des

Erzgebirges atmet , durch die ^Unschädlichmachung«
der Bande von einem . Alpdruck befreit , auf .

Falscher Steuerbeamter . In den- letzten Wochen
erschien bei ' verschiedenen Parteien - im Gebiet - von
Karlsbad , Falkenau , GraSlitz und tu anderen Orten ,
de» Erzgebirges esn Mann , der sich. al» Steuer¬
beamter ausgab und behauptete , Steuerabschreibun¬
gen ermöglichen zu können . Er verfaßte Eingaben :
die er sich mit 20 bi » 40 liö bezahlen ließ , worauf -
er verschwand . Da der Erfolg seiner Rekurse aus¬

blieb , wurde gegen ihn die Anzeige erstattet , und
jetzt hat die Gendarmerie auSgeforscht , daß der
falsche Steuerbeamte mit dem 45jährigen Franz
Fischer au » GraSlitz identisch ist, gegen den wegen
seiner Manipulationen die Strafanzeige erstattet
wurde .

GraSlitz erhält «in neu «» Postgebäudc . Wie uns
aus GraSlitz berichtet wird , erfolgt in diesen Tagen
die Ausschreibung zu den» schon seit längerer Zeit

projektierten Bau eines neuen Postamtsgebäudes für
di « Erzgebirgsstadt . ES ist beabsichtigt , den Neu¬

bau noch im heurigen Jahre in Angriff zu nehmen .

Unsere Arieitrr - Esperantisten veranstalten fol¬
gende Kurse : in A u s s i g ab 17. September ( Kurs
für Fortgeschrittene ) und ab 7. Oktober ( für An¬

fänger ) , beide Kurse im VolkShauS , Musikzimmer ,
Meldungen an Genossin Fränze Richter , Aussig -
FünfhauS ; in Warnsdorf ab 10. September ,
jede zweite Woche, Meldungen an das Vereinshaus ;
in Falkcnau - Kittlitz , Meldungen an Genos¬
sen Franz Knobloch , Falkenau - Kittlitz 21 ; in ZWit¬
ta u ( Mähren ) , Meldungen an Genossen F. I .

Richter , Zwittau , Ehrjstelygass « 15. — Weitere

Kursmeldungen werden noch erwartet . Jene Inter¬

essenten , welche keinen Kur » besuchen können , wer¬
den neuerlich auf den Fern - Kur » des Bundes

aufmerksam gemacht , zu dem der Beitritt jederzeit
möglich ist. Anfragen an Genossin Fr . Richter ,

Aüssig - Fünfhau ». Mückporto beilegen . ) .

di « ganze Skala persönlicher Vernaderung , Ver¬
dächtigung , Wiedergabe entstellter Aeusserungen ,

. der bewussten Läge , am eigenen Leibe und . in
allen Tonarten erfahren .

Während eine Gruppe der Hauptleitung , die sich
von der allein entscheidenden Gruppe Brand etwas »
distanzierte , mit mir verhandelte , mobilisierte die
andere Gruppe Dr . Brand mit Hilfe des Universi¬
tätslektors Toni Sandner und anderer Freunde
alle unterirdischen Kräfte im ganzen Land , um
immer haargenau fünf Minuten vor einer Eini¬

gung in den Streitfragen durch Erschütterung der
Bertraüensbasis , auf der mein « Freundschaft mit
Konrad Henlein beruhte , jede ehrliche Einigung
zu vereiteln . . .

Richtig ist , daß IchdietotalitäreMacht
des MenschenkreiseS um Dr . Walter Brand als
Unglück für unser Volk bekämpft habe . Die¬
sem Machtstreben des Dr . Brand und seines
Freundeskreises und dessen Methoden hat mein
Kampf gegolten ,

weil diese Methoden durch Schaffung von An -
• ehrlichkeit , Ansauberkeit , Charakterschwäche und

Kriecherei , durch ProtckktionSwirtschaft und Heu¬
chelei die Volksgemeinschaft langsam , aber sicher
gerfressen .

Goebbels Nürnberger Einladung

„Völker Europas , wahrt eure heiligsten Güter l
Wir sind euch Führer zur Kulturi "

Deutschland verschleppt
Locarno - Konferenz

London . ( Reuter . ) Nunmehr ist eö be >
reits sicher , dass die Konferenz der fünf Locarno -
Mächte kaum vor dem November , wenn nicht noch
später wird zusammeutrete » können .

In der vorigen Woche fand sich der deutsche
Chargä d' Affaircs , Fürst Bismarck , im englische »
Außenamt ein und teilte mit , daß nach Ansicht der
deutschen Regierung die Einberufung der Fünf -
Mächte - Konferenz auf den 19 . Oktober , wie eS
ursprünglich beabsichtigt war , nicht Zeit genug für
eine ordentliche diplomatische Vorbereitung bieten
würde . Deutschland wünsche , daß diese Fi ' mf-
Mächte - Konferenz vollen Erfolg habe , und es lasse
sich vorher nicht abschätzen , eine wie lange Zeit
die erforderlichen diplomatischen Vorbereitungen
in Anspruch nehmen werden . Deutschland ist dem¬
nach der Ansicht , daß eS zweckmäßig sein werde ,
wenn der Tag , an dem die Konferenz zusammen¬
treten soll , auf einen späteren Zeitpunkt festge¬
legt werde , d. h. bis die diplomatischen Vorberei¬
tungen wesentlichcFortsch ritte gemacht
haben werden und sich der ganze Stand der Dinge
besser übersehen lasse .

Wie ’e8" heißt , ' würbe ' bei ' dieser Zusammen¬
kunft Sowjetrußlands k e i n c Erwähnung getan .
So weit bekannt ist , hat Italien Großbritan¬
nien bisher seine Ansicht hinsichtlich der Frage ,
wann die Locarno - Konferenz zusammentreten soll,
noch nicht bekanntgegebcn .

Argentinische Intervention

In Lenk ?
Cherbourg . Der argentinische Außenminister

Carlos Saavedra Lamas ist Montag hier auf
seiner Reise nach Genf eingctroffen . Zum Ver¬
treter des HavaSbureaus erklärte der Minister , er
habe die Absicht , in Genf den Vorschlag für ein
Einschreiten vorzulegen , wodurch der Bür¬
gerkrieg in Spanien beendet würde . S. ' äter
schränkte er seine Pläne dahin ein , daß es sich
nicht um ein direktes Eingreifen in den Bürger¬
krieg , sondern nur um Anregungen handle , die
geeignet wären , eine Vermenschlichung im
spanischen Bürgerkrieg hc. rbeizuführen .

San Sebastian geräumt
Scan de Luz . Gouverneur Ortega hat

Samstag spät abends . San Sebastian verlassest .
Das Hauptquartier Ortegas wurde nach Zumal )
verlegt . Die Regierungstruppen räumten San
Sebastian und zogen sich auf Orio zurück , ivo
strategische Positionen ausgebaut wurden . Die
Regierungstruppell beherrschen auch die Straße
nach Bilbao . Ortega erklärte vor dem Verlassen
San Sebastians : Wir iverdcn eine solide Front
bei Orio organisieren , von ivo wir iin Laufe
einer Woche eine Offensive unternehmen werden .

In den Morgenstundeil des Sonntag waren
die Aufständischen praktisch die Herren von San
Sebastian , wo nur einige schwächere Einheiten der
Volksfront den Rückzug der Hauptkräfte deckte ».

Putschisten legen Minensperre
La Coruüa . Das Koiymänd » der achten

Division verbreitete durch Rundfunk eind - Auffor¬
derung . in englischer Sprache , die an alle Schiffe
adressiert war , die entlang der spanischen Küste
fahren . In dieser Anffordernng wird darauf auf¬
merksam gemacht , dass von Mitternacht auf den
14 . September für alle Schiff « dir Aniiäherung
an die Häfen Santander und Bilbao ge¬
fährlich ist , da Minen vor den Häfen gelegt
werden . Sämtliche Schiffe werden auch aufgefor -
drrt , vor dieser Zeit die erwähnten Häfen zu ver¬
lassen
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76 Tote bei einem Felssturz
Eine Berskatastrophe In Norwegen

Oslo . Nach einer Meldung aus Bergen
ist an« L o en - See in« Bezirk Nordfjord in
West - Norwegen ein riestgeS Feldstück in
de » See gefallen nnd . hat eine Flutwelle ver¬
ursacht .

Die Katastrophe ereignete sich in der Nacht
zum Sonntag gegen 5 Uhr früh . Die Flutwelle
überflutete die beiden Dörfer B o e d a l und
A e ä t><i I. An Boedal blieb lediglich ein Haus
verschont . In Reodal bliebet « die Häuser unbe¬
schädigt . In den benachbarten Ortschaften waren
die Einwohner durch das Donnern der niedet -
stürzendcn Feldmassen aufgeweckt lvorden .

Leisetritt

Die „ Frankfurter Zeitung " , von der man
einmal sagen konnte , daß in « Moralische «« wie
int Sprachlichen , kein Mädchen so rein hielt wie
sie, bekommt von Zeit zu Zeit sonderbare Rück -
fälle , an denen gerade das das Interessante ist ,
das ; sie nicht genau erkennen lassen , ob sie «isehr
die faschistische oder aber die „liberalistische "
Krankheit charakterisieren . Kürzlich war diese
„Frankfurter Zeitung "

überrascht , . In den Straßen Frankfurts auf Plä -
katen die Wendung zu lesen : „ Trete ein in die
NSBI "

Ist das nicht falsches Deutsch ? , fragt die
„ Frankfurter " : mutz eö nicht Heiken „ tritt " ?
Aber schon hat sie es mit der Angst vor der eige¬
nen Courage zu tun — im Dritten Reich darf
man doch den Regierenden nicht falsches Deutsch
vorwerfen ! Und also wird eine Stelle bei
Goethe aufgefunden , in der dieser größere
Frankftirter einmal die Form „trete " für „tritt "
verwendet habe . Ja , dieses „trete " habe sogar
viel für sich, meint die klein gewordeite „Frank¬
furter " ; das klinge nicht so barsch , klinge
viel verbindlicher ««nd werde also die
Menschen eher veranlassen , in die NSB einzu -
treten . Jedoch — und nun bekommt ' s die
„ Frankfurter " doch wieder mit einer Art sprach ,
licher Gewissenhaftigkeit zu tun — jedoch meint
sie, „ für die monumentale Inschrift "
lväre man doch, besser bei der richtigen Befehls¬
form „tritt " geblieben ; denn schließlich sei das
eben ( trotz Goethe ) allein einwandfreies Deutsch .
Und tuenn man sich daztt nicht entschließen könne ,
so solle man einfach in der M e h r z a h l reden ,
solle die Leute mit einem „ tretet ein " zur
RSB bringen , an deren « Gedeihen der „ Frank -
snrter Zeitung " , ob sie will oder nicht , doch mehr
liegen muß als an der deutschen Sprache .

Ja , nicht einmal sprachliche Reinhaltung ist
der „ Frankfurter " mehr gegeben oder gestattet .
Käme ein nazistischer Schristemnaler oder An¬
streicher und würde dichten : „ G r ü ß G o t t,
trete ein , bring Glück herein " , so müsite ihn
die „ Frankfurter " atich erst mit Goethe ver -
gleichen , ehe sie sich entschließen dürfte , ihm zu
trete ein , bring Glück hereii «", so «nüßte ihn
aber gleich hinzusügen , daß er es eigentlich doch
besser weiß , denn das alte „ Grüß Gott , tritt
ein, " klinge barsch — und barsch ist man im
Dritten Reiche nicht . . . ■

Brückencröffnung . Sonntag vormittags
wurde in der Gemeinde Belass » bei Chust eine
neue Brücke über die Theiß in feierlicher Weise
dem Verkehr übergeben . Die Spanstweite der
Brücke beträgt 284 Meter , sie gehört daher z«t den
größten Etsenbrücken der Republik . Infolge ' der
Spannweite des Mittelbogens von 116 Metern
ist sie die ztveitgröhte Brücke in der Republik . ( An
erster Stelle steht bekanntlich die Elbebrücke bet
Aussig . ) Der Bau dauerte nicht ganz 10 Monate
und erforderte einen Anftvand von zweieinhalb
Millionen Kronen .

Berufsitrlaube für Soldaten . Die Militär -
vertoaltnng beabsichtigt , jene Soldaten , denen ans
BerufSgründen , für landwirtschaftliche und
Erntrarbeiten , ein Urlaub gewährt wurde, . vom
Nachdirnen zu befreien . . Maßgebend für diesen
Beschluß ist das diesjährige kritische Erntewetter, '
das besondere Arbeitsleistungen voraussrtztr , da¬
mit das Getreide in einen « erträglichen ' Zustand
heimgebracht wird . - >, . . • i

Greta Garbo erkrankt . Nach einer Meldung
aus H o l l » io o o d ist Greta Garbo erkrankt ,
tvrshatb die Aufnahmen für ihren netten Film
„ C a in i l l a " vorläufig ' eingestellt werden
müßten .

Belohnung von Sowjetfliegern . Das Zen -
tralexekutivkomitee der Sowjetunion hat durch
Verordnung den bereits früher mit den« Lenin -
orden und Notsternorden ausgezeichneten Flieger
Lewanewski für neue große Erfolge auf dem Ge¬
biete der Meisterung der nördlichen Flügstraße den
roten . Arbeitsbannerorden verliehen , während
Lewtschenko mit den« Leninorden ausgezeichnet
Wurde . Lewanewski erhält eine Geldprämie pog

Die Zahl der Todesopfer beträgt nach den
neuesten Feststellnttgen 76 . Unter ' den Todes¬
opfern befinden sich auch 30 ' Kinder . Nenn

Schwerverletzte würden in daö Krankenhans etn -
geliefert .

Zu der Katastrophe wird mach, gemeldet r Der
Teil des Berges , der in den See gestürzt ist , wär
gute 800 Meter hoch. Wege und Brücke «« in der
Nähe der Katastrophe wurden vernichtet . Die Be¬
hörde «« haben für die Betroffenen sofort eine
Hilfsaktion eingeleitet . Der Materialschaden wird
auf 600 . 000 norwegische Kranen geschätzt .

25 . 000 Rubel , Lewtschenko eine . solche von 15 . 000
Rubel ausgez ' ahlt . Die Flieger haben eine ««
10 . 060 Kilümeter ( 12 . 000 Meilen ) langen Flug
von Los Angelos über Kanada , Alaska , das
Tschuktschen - Gebiei und Sibirien nach Moskau
zurückgelegt .

Bei einem Schennenbrand im Stadtteil Bo -
guischütz in Kattowitz verbrannten elf Men¬
schen , darunter vier Frauen . Nach den Aussagen
eines Geretteten , der sich kurz vor Ausbruch des
Feuers noch rechtzeitig in Sicherheit bringen
konnte , befanden sich in dem Schober etwa fünf¬
zehn Personen , so daß mit weiteren Todesopfern
gerechnet werden muß . Es handelt sich fast aus¬
schließlich um Obdachlose , die in der Scheune für
die Nacht Zuflucht gesucht und den Brand offen¬
bar durch Unvorsichtigkeit verursacht hatten .

Brand in der Pariser Oper . Samstag kurz
nach Mitternacht brach . . in der Pariser Oper ein
Brand aus . Neun sofort aquirierte Feueriveh -
ren konnten gegen drei Uhr früh das Feuer
löschen . Einer der Architekten , die den in der Pa -
riser Oper durch den Brand verursachten Scha¬
det« abschätzen . erklärte , daß das Feuer in der
Nähe der Bühne , u. zw. von der Gartenseite ent¬
standen ist. Vorläufig wird der Schade «« auf eilte
Million Fraisss geschäht .

Brand bei Mücke - Melder . In der Stahlrohr -
Möbelfabrik Mücke - Melder in Freistadt , die den«
Konzern der W. itkowiher Bergbau - und Eisen -
Hiitten - Gewerkschast angehört , ist Sonntag um
Mitternacht die Lackiererwerkstätte mit dein Ma¬
teriallager ausgebrannt . Der Wert der vernich¬
teten Waren und des Materials ist sehr erheblich ,
aber durch Versicherung gedeckt . .

. Der Schülerstand in den Wiener Schulen , ist
Heuer un« 8000 zurückgegangen . Infolgedessen
mußten auch 200 Schulklaffen geschloffen werden .

Die Aufteilung der Produktionskosten eines
Spielfilms . Nach der Aufstellung . eines Filmfach -
t ^ annes teilen sich die Produktionskosten eines
sschechoslowakischen Spielfilms etwa folgender¬
mähen auf : 25 Prozent entfallen auf das Ate¬
lier und die LaborawriumSarbeiten ; 19 Prozent
auf Darstellergagen und . die Kvmparsenlöhne ; 14
Prozent auf die Gagen der Regisseure , des Kame¬
ramannes und ihrer Htlfslräfw . ; 8 Prozent kostet
der Rohfikm ; 7 Prozent die Ausstattung , 7 Pro¬
zent entfallen auf den Autor und den Kompo¬
nisten ; 3 Prozent auf Lizenzen ; ebensoviel auf die
Außenansnahmen und. schließlich ' 2 Prozent aus
daS Orchester . Die verbleibenden 13 Prozent neh¬
men die Reklamekosten ( Schauphotos nsw. ) inAn -
spruch . Da die gesamten Produktionskosten der

lG . M. ) In den Reihen der heldenmütigen
Verteidiger der spanischen Republik kämpft auch
eine Schar von ausländischen Genossen und An¬
tifaschisten , die teils in Spanien ansässig waren ,
als der Bürgerkrieg ausbrach , die zum größeren
Teil aber aus den benachbarten Ländern herbei¬
geeilt sind, um den spanischen Brüdern Waffen¬
hilfe zu leistend Ein besonders zahlreiches Kon¬
tingent an Freiwilligen stellt die italienische
Emigration . Wir veröffentlichen heute den Be¬
richt eines Genossen der italienischen sozialisti¬
schen Partei , der an den Kämpfen um Jrun teil¬
nahm . Die . Schilderung , erscheint uns deshalb
interessant und aufschlußreich , weil hier ein wirk¬

licher Mitkämpfer , in . der schlichten Sprache des
Arbeiters , ohne Schönfärberei , die blutigen Er¬
eignisse schildert und die Ursachen aufzeigt , die
de » . Fall der heißumstrittenen Stadt bewirkten .
Der Bericht besagt :

„Alt Arun , zusammen mit andiren Genossen ,
am 21. . August angelangt, , begaben wir uns zum
Militärkommando , das UNS sofort auf die P u n -
eia absandte . Auf ' dieser für Jriin wichtigsten
Verteidigungsstellung ' waren wir ungefähr 300
Mann ; . . ausgerüstet mit . Gewehren , Hmidgrana -
iett , drei Maschinengewehren und einer Feld¬
kanone . . Außer den. spanischen Äästtpsern tvaren
da etwa l 5 italienische Genossen ans Paris und
der Tönlouser Gegend , etwa zehn Franzosen und
ebensovtele Deutsche . Sieben . Tage lang hielten
wir die Stellung gut . Alle Sturniversuche der
Rebellen , die uns zahlenmäßig überlegen waren ,
zerschellten an unserem Widerstand . Aber '* am
achten Tage vernichtete das feindliche Artillerie¬
feuer einen Teil der Schützengräben ' und . verur¬
sachte eine Verwirrung ; in unseren Rethen , dje
hauptsächlich . auf unsere mangelhafte militärische
Organijatioü zurüikznsühren ist . '

tschechoslowakischen Spielfilmproduktton im vori¬
gen Jtchre etwa25MillionenKL betragen haben ,
. Linnen für Ateliermiete 6. 5 Millionen , für . Dar »
stellergagen und Komparsenlöhne 4. 75 Millionen ,
für die Gagen der Regisseure , Kameraleute usiv .
3. 5 Millionen , für den Rohfilm 2. 5 Millionen ,

' für die Ausstattung 1. 75 Millionen , fiir Autoren »
. und Komponistenhonorar ebensoviel , für Li¬
zenzen und Außenaufnahmen je 750 . 000 , für die
Orchester 500,000 und für, dje Produzenienre -
klame 3. 25 Millionen KL gerechnet werden . Das
bedeutet , daß ' fiir m' ehroder weniger künstlerische
Leistungen 10 . 5 Millionen , für - technische Einrich¬
tungen 11 . 25 Millionen und ' für Produ¬
zent e nreklame 3. 25 Mllionen KL ausgegeben
werden . -

Der LiebeS - Galvanometer . Die Erfindung
des Wahrheitsdetektors in Amerika hat denrumä -
nischen Neurologen MarineScu nicht schlafen las¬
sen. Er ' konstruierte darum einen Galvanometer ,
der imstande ist , die wahre Liebe von der geheu¬
chelten zu unterscheiden . Die . Elektroden deS
Apparates werden dem Liebesdelinquenten ans
Herz und an den Rücken ,gelegt . Dann werden di «
Namen der Frauen und Mädchen genannt, . «Nit
denen der Betreffende Verhältnisse gehabt hat
( oder die der Mäner und Jünglinge , wenn es sich
um eine Messalina handelt ) . Je nach dem Aus¬
schlag des Galvanometers kann MarineScu auf
die Tiefe des Gefühls für die genannte Person
schließen . Er versichert , daß es völlig unmöglich
set , seine Empfindungen zu unterdrücken .

Die reichsten Leute der Welt . Die reichsten
Leute der Welt sind nicht die Rockefellers und . die
Rothschilds , sondern die berühmte japanische Fa¬
milie der Mitsui , der eine ungeheure Anzahl von
Betrieben und Unternehmungen aller Art gehört .
Aus den Steuerlisten , die das Finanzministerium
alljährlich veröffentlicht , geht hervor , daß die
Mitsui im letzten Jahre ein Vermögen von 15
Milliarden Francs versteuert haben .

Ein 5000 Jahre alteS Buch . Die französische
Nationalbibliothek hat einen PaphruS erworben ,
der bei den Ausgrabungen in Draa - Abul - Negga ,
der Totenstadt von Theben , gefunden wlirde und
vom Jahre 2800 v. Ehr . datiert . In Wirklichkeit
ist das Werk sogar noch älter , da es lediglich eine
Kopie darstellt , deren Original zu Beginn der
Epoche der vierten Dynastie geschrieben wurde .
Es enthält Ratschläge über Erziehung und Lebens »
kunst , die , wie die Sachverständigen versichern , in
den seither verflossenen fünf Jahrtausenden nichts
von ihrer Aktualität eingebüßt haben .

Transporte der einrückenden Rekruten . Für
RekrutenwanSporte nach entfernten Garnisonsorten
der Slowakei und Karpathorußland » verkehrt ein
direkter Sonderzug von Rumburg über Nymburg —
Kokin und von Reichenberg , über Pardubitz,, . Ab¬
fahrt von Ruistbarg Mittwoch , den 30. ! September ,
nm 5. 20; Schönlinde 5. 32, Kreibitz - Teichsiätt 5l40 ,
Tannenberg 5. 57, Röhrsdorf 6. 08, Böhmisch - Leipa
— Personenbahnhof 6. 40, Abfahrt von Reichenberg
Mittwoch, den 80. September , um 7. 17; Turnau
8. 39, Alt - Paka 9. 49, Josefov — Jaroknük 11. 07.
In den Haltestellen haben diese Züge keinen Aufent¬
halt nnd fahren über B. - Trübau —Oderberg direkt
bis Kaschau . ' Die Abfahrtszeiten ans den. übrigen
Stationen werden bei den Personetikaffen verlaut¬
bart , woselbst sich die Etnrückenden erkundigen kön¬
nen. — Für einrückende Rekruten auf der Strecke
Tetschen — Lysa nach Garnisonsorten in der Rich¬
tung Oderberg — Kaschau und weiter , ist eine sehr
günstige Zugsverbindung mit Personenzug . von
Tetschen , den 80. September , um 4: 58, Schrecken «

Jrun wurde in« ganzen von ungefähr 1200
Bewaffneten verteidigt , die neben Gewehren ' und
Handgranaten , über zwei 155 Millimeter , eine
110 Millimeter und eine 75 - Millimeter - Kanone
verfügten , ferner ' über eine gewisse Anzahl Ma -
schinengetvehre und den berühmten Panzerzüg ,
der nichts anderes war als ein gewöhnlicher Zug ,
den die Arbeiter mitStahlplatten bekleidet hatten .
Man muß jedoch sagen , daß die Rebellen nicht
besser ausgerüstet waren als . Ivir . Nur wurden
ihre Operationen militärisch sachgemäß geleitet ,
was bei uns völlig abging . Ich bin über¬
zeugt,,daß wir . bei einer besseret « Organisation
mit den . vorhandenen Kräften Jrun gehalten
hätten . Ich , der . Ich beim Militär gedient habe ,
hatte voN. Anfang an den Eindruck , daß . bei den
Verteidigern militärische Organisation . und
Disziplin fehlten . Die Milizleut « besitzen einen
Löwenmut ; aber sie kennest keine Disziplin . Sie
kommen ««nd gehen ,nach Belieben, , besetzen bald
diese bald jene Posijiön . Deitki doch, daß wir . aus
der Puncia nie recht wußten ! Iper unser Khtnistan -
dant sei. Dasselbe wstr auch auf ' dest übr. igeji ;
Stellungen der Fall . . Als das Kommando , als
die Milizleiite selbst sich betviißt wnrdest, ' , daß
man den . Krieg, . mit der Begeisterung allein nicht
gewinnen kann , ivar die ' Lage . bereits höffnungS -
lüs kompromittiert . N. nsere Vxtlitste ovarön
nicht schwer ; Ich glaube nicht! daß' , sie ' fünfzig
Tose . und einige Hundert Verwundete überstei «
gen . Die Rebellen hatten wett größere . Verluste .
Mast ' «nutz bedenken , daß sie ' verhältnismäßig
wenig Munition verschwendeten .

„ Was ich jetzt . zu. ' ; titst ' gedestke? ' Auf eine
andere . Front gehen , um . sm die. Sache der Frei¬
heit und der Republik , weiter zu kämpfen ! ' litst.
tveiterzukämpfen bis zuM Siech , -tveil Wir trotz
allem ' gewiß , siegen werden ! " ' ' J "

Atus - Bezlrks - Wettkampf Aussig
gegen Bodenbach 55 * 5 : 50
Neue Bundesbestlelstung über 1500 Meter .

Bei herrlichem Wetter ging am Sonntag - . der
leichtathletische Bczirkswettkanwf Aussig gegen Bo¬
denbach auf der Aue - Kampfbahn in Tetschenstör
sich. Aussig . siegti mit 55 . 5: 50 Punkten bei /den
Sportlern und ebenfalls bei den Jugendsportlern - mit
45 : 41 . Im 1500 - Meier - Laus stellte Gerhard
Kraus ( Tum ) eine neue B u n d e s b e ft I e. t »
st u n g mit 4: 88 . 9 Min . auf . Auch Breite (Aussig)
blieb mit 4: 24 . 1 Min . noch unter der von ' iW selbst
gehaltenen Bestleistung von 4: 26 . 9 MI». Besondere
Erwähnung verdienen die Leistungen ' der Jugcnd -
sportler,,unter denen sich sehr guter Nachwuchs be¬
findet . . Man konnte beobachten , daß das Interesse
für die Leichtathletik sehr gewachsen ist . uUd. es wäre
im Interesse , des Atu »' zu wünschen , daß dies weiter
anhält .

Die Leistungen waren : '
Sportler : 100 : Meter : 1. Goldbach ( Al

li ; 9, 2. - Fiedler ( B) 12. 0, 8: Sicrzl ( A) 124 , . 4.
Richter ( B) 12. 5 Sek. — 1500 Meter : 1. Gerhard
Kraus ( Turn ) 4: 28 . 9 ( außer Konkurrenz, ' neue
Atur-Bestleistung ) , 2. Alfred Breite ( A) 4: 24 . 1
(besser al » alte Bestleistung ) , 8. Schneider ( B)
4: 82. 7, 4. Günther ( A) 4: 88. 9, 5. Löbl ( B) 4: 58
Min . , —. Hochsprung : 1. Teufel ( B) 1. 60, 2. Bra »
datsch ( A, JugendI ) 1. 55, 8. Klimt ( B) l ! 50, "4.
Gaube ( A) 1. 45 Meter . . — Diskus : l . ' Müller (SB)
81. 26, 2. Breite ( A) 28. 51, 8. Seidel ( A) ' 27. 71,
4. Novy ( B) 27 . 69 Meter . — Weitsprung : 1. Fied¬
ler ( B) 5. 85, 2. Goldbach ( A) 5. 60, 8. Richter ( B)
5. 42, ». Breite A) . 5. 25 Meier . — Speer : 1. Wci -
pert (SB) 48. 98, 2. Seidel ( A) 47. 85, 8: Bradatsch
( A) 42. 05, 4. Müller ( B) 40 . 26 Meter . — 3000
Meter : 1. Schneider ( B) 10: 18. 9, 2. Günther ( A)
10. 19, 8. Werner ( B) 11 : 89 Min . — 4X100 Me-
ter : 1. Aussig 48. 7, 2. Bodenbach 49 Sek . . —' 400
Meter : 1. Breite ( A) 56. 0, 2. ' Fiedler ( B) 59. 0.
8. Gaube ( A) 60. 1/ 4. Richter ( B) 61. 2 Sek. —
Kugel : 1. Herbert Seidel ( A) . 11. 40, 2. Müller
( B) 11. 06, 8. Chlippek ( A) 10. 60, 4. Klimt ( B) .
10 Meter .

Jugend : 100 - Meier : 1. Frösschel ( A) 12: 4,
2. Tanwe ( B) 12. 6, 3. Habel ( B) 12. 8, 4. Straube
( A) 12. 9 Sek. — Kugel : 1. Bradatsch ( A) - 11. 78,
2. Frösschel ( A) 10. 42, 8. Tampe (SB) 9. 08, . 4.
Dörre ( B) 9. 84 Meter . — Weitsprung : l . Bradassch
( « ) 5: 35, 2. Frösschel ( A) 5. 19, 8. Straube ( A)
5. 16. 4. Habel ( B) 5. 10 Meter . — Diskus : 1.
Habel ( B) 27. 51, 2. Bradatsch . ( N) . 27. 08, . 8.
Dörre ( B) 25 . 75,4 . Straube ( A) 22 . 76 Meter : —
Speer : 1. Tampe (SB) 45. 45, . 2. Bradatsch ( A) '
44. 75, 8. Umlauft ( B) 88. 50, 4. Frösschel ( A) .
86 . 95 Meter . — Hochsprung : 1. Habel ( B) 1. 50; 2.
Straube ( A) 1. 40, 8. Goldbach und Frisch ( beide
A) 1. 85 Meter . — 1000 Meter : 1. Weigl ( B)
8: 14. 8, 2. Habel ( B) 8: 15. 4, 8. Straube ( A)
8: 17. 2, - 4. Dörre . ( B) 8: 17. 5, 5. Deißig ( B) 8 : 18 . 9
Min . — 4X100 Meter : 1, Aussig 51. 7, 2. ' Boden¬
bach 52. 2 Sei ;

Alle Aussiger Sportler starten am Sonntag : den
20. September , in Zuckmantel ; «S sind daher
spannende Kämpfe zu erwarten . Regiebeitrag für
Zufchguer nur 1. 50 KL, so daß es jedem Freund de »
Arbeitersports , möglich ist , diese Kämpfe ' mitzu¬
erleben

stein 5. 87, Leitmeritz . unterer Bahnhof 6. 14, Mclnik
6. 59, Ankunft Nhmburk um 8. 11 und dann . Wester
mit direktem Sonderzug um, 9. 08. — Für - die Ein¬
rückenden auf der Strecke Tetschen — Lhsa nach
Garnisonsorten in der Richtung Brünn —; Brass «
slawa und weiter , ist eine sehpgüusttge ZugSver -
hindung . . mit Personenzug von Tetschen , den 80.
September , um 16. 83, Schreckenstetn 17. 20, Leit -
meritz unterer Bahnhof 18,00 , Melnik . 48. 48,
Bsetaiy 19 . 05 und dann - weiter mit Sonderung
nach Kolh « zu den Aiischlußzügen Richtung Brünn .
— Die Einberufungskarten haben für Schnell - «ind
Eilzüge . überhaupt , keine Gültigkeit . , Es ist im In «
tereffe der Etnrückenden , die angeführten und ' sehr
günstigen Sonderzüge zu benützen . '

E» bleibt schön! Eine seichte über dem Rhein¬
land liegende . Druckstörung -hat auchinBayern und
im westlichen Oesterreich eiste teilweise Wetterber «
schlechtem »» Herbelgesührt. Nachmittag » hat es in
diesem Gebiete stellenweise etwa » geregnet und der
Rand der Wolkenzone reicht bi » zum Böhmerwold .
In unseren Gegenden ist c» noch iiberall schön «nid bei.
schwachem Südostwind hat sich Montag untertags ein «
leichte Erwärmung eingestellt . Um 14 Uhr erreich¬
ten die Temperaturen in der Republik an einigen
Orten plus 19 Grad . E» scheint , daß die Wirkung
der westdeutschen Druckstömng nunmehr nachlassen
wird . — Wahrscheinlicher Weiter heute : In Süd -
westbühmen Wetterentwicklung unsicher , - allmähliche
Verschlechterung nicht ausgeschlossen. ' Sonst ' _• noch
schön mir beträchtlicher Temperaturschwankung
zwischen Tag und ülacht. WetieranSsichicn für mor¬
gen : Im Westteil der Republik verstärkte Bewöl¬
kung, aber , kej»e bedeutenden Niederschläge, , mäßig
warm. - Im übrigen Gebiet Andaüer de» herrschen¬
den Witterungscharakters .

Vom Rundfunk

Mittwoch :
Prag , 7: Morgenmusik : . Salonorchcster , 10. 05 :

Deutsche - Presse , 10: 05: Rundfunk ' -für-> - deutsche
Schulen ; 10. 85: - Schallplatte »: 12. 10: Operstfzenen
auf Schallplatteni ", 18. 40: Deutscher « Arbeit »markt
14. 40: Deutsche Presse, : ^lö: i Schallplattenkonzert ,
16,50 : Theater , für die - Jugend , 18. U) : - Deutsche
Sendungr D' r . Mara » : An» : dem tschechoslowakischen
Kulturleben . . 18. 20:

"
Arbeiterfunk : Dr . ' « »bett

Baumgärtrl :
'
Soziale . Lage und Sterblichkeit ' . tm

sudetendeutschen Gebiet , 18 . 40 : Sozialinformatio -
nen , 18. 45: Deutsche Bresse' , ' 21 : Sinfonische » Kon -
zert , 22 ; lö : Tanzmusik : — Brüstn11 : - Militärkon -
zert , 17. 40 : Deutsche Sendung : Hausmusik, , 20 . 15 :
Volkskonzert . Preßburg . 16. 10: Nachmittagskonzert .
— Mährisch - Lftrau 12. 85: . Rundsüstkorchesterfon».
zert , ■ ■ - • ■

Warum Irun fallen mußte
Der Bericht eines Mitkämpfers
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Was Ist mit
Carl von Ossletzkl ?

Die „ Bohemia * hat am vergangenen Sonn »
tag ein Interview wiedergegeben , das «In Be¬
richterstatter des in Kopenhagen erscheinenden
Blattes „Berlingske Tidende " mit Carl von
O s s i e tz k i in einem Berliner KmnkenhauS
gehabt haben will . Carl von Ossietzki , der tapfere
Friedenskämpfer , befindet sich schon seit Beginn
dcS Dritten Reiches in einem KonzentrationS -
lager und Göring hat vor einiger Zeit er¬
klärt , dah Ossictzli niemals mehr aus dem Kon¬
zentrationslager herauskommcn werde I Nun
behauptet der dänische Journalist , Ossietzki habe
eine Wendung z u m Nationalso¬
zialismus vollzogen und zum Abschied mit
„ H e i l H i t l e r " gegrüßt .

In Kreisen , die Carl von Ossietzki kennen ,
wird eine solche Wandlung für unmöglich
gehalten . ' ES ist auch nicht gut anzunehmen , dah
ein ' Mann , der durch mehr als drei Jahre un¬
menschlich gequält wurde , infolge dieser Quäle¬
reien seine Kerkermeister schätzen gelernt
hat . Auch wir beztveifeln die behauptete Wand¬
lung OssiehkiS , der sich ja , d a i h n n i ch t e i n-
ma l sei ne FrNu besuche » darf , zu
niemandem frei äuhern kann . Bei der Unterre¬
dung mit dem dänischen Journalisten waren —
wie der Bericht selbst sagt — Gcstapobeamte zu¬
gegen .

Selbst wenn Ossietzki die Aeuherungen
getan haben sollte , so spricht das höchstens gegen
das S y st e m, daS mit Folter und ausgesuchten
Quälereien aufrechte " Menschen in Wracks ver¬
wandelt . Bon Freunden OsiietzkiS wird nicht mit
Unrecht darauf aufmerksam gemacht , dah daS
Interview gerade zu einer Zeit veröffentlicht
Ivird , da über die Zuteilung des Friedensnobel¬
preises an Ossietzki verhandelt wird . Wahrschein¬
lich will man der Gefahr , dah der Pazifist den
Nobelpreis bekommt , dadurch entgehen , dah man
den Kandidaten zu diskreditieren ver¬
sucht .

Warum hält die Gestapo Ossietzki weiter
gefangen , wenn ste ihn für einen Nationalsozia¬
listen hält ? Warum gibt sie ihn nicht frei , warum
verschafft ste ihm nicht Gelegenheit , im Ausland
sein « Stimm « zu «rheb «n und nnk»ntr »llt «rt di «
Wahrheit über sich zu sagen ?

Weil daS braune System diese Wahrheit
ebenso fürchtet wie den Gefangenen l

Gestapo - Leiter ermordet
Die »Deutschen Informationen " melden :" „ Am 2. September veröffentlichte die säch -

sische Presse di « kurze Mitteilung , daß der Leiter
dcö Geheimen StluttSpoltzetämteS Sachsen , SS >
Brigadefiihre ^FÜ-d' rllh SQtefigestorben
sei. Die Gerichte , daß Schlegel , der für zahlreich «
Mothe des Gestapo persönlich verantwortlich ist,
v iHO B l i t ' i fch ' t tt Gegnern g « t S te t
worden sei / senden ihr « Bestätigung in den wider¬
spruchsvollen Texten der Traueranzeigen . In der
Traueranzeige , die di « nationalsozialistische Zei¬
tung „FreiheitSkqmps " , Dresden , am g. Septem¬
ber , unterzeichnet von Gauleiter Marti «
M u t f ch in a n n, veröffentlicht , heißt es, daß
Friedrich Schlegel „plötzlich und unerwartet ver¬
schieden ist ". In der gleiche « Nummer derselben
Zeitung findet sich eine Traueranzeige , unter¬
zeichnet dom Führer deS SS- OberabschnittS Elbe .
Berkelmann , in der es heißt , daß Friedrich Schle¬
gel „nach langen schweren Leiden " verschiede » ist .
Schlegel soll in seiner Wohnung erschossen
ausgefundm worden sein . "

Vorn norwegischen
Wahlkampf

AP. Im norwegischen Wahlkampf sucht die
Opposition die Trotzki - Affäre gegen die Regierung
Nyg ' aardsvold und gegen die Arbeiterpar¬
tei auszuschlachten und aus diese Weise eine Ma »
jorstät der Arbeiterpartei zu verhindern . Bekannt¬
lich ist die jetzige Regierung , die seit März 1S8V
im ' Amte ist , eine MindcrheitSregierung , die auf
die Unterstützung der Bauernpartei angewiesen tst .
Das Ziel der Arbeiterpartei war nun , die zu der

absoluten Mehrheit fehlenden sieben Mandate zu
gewinnen ynd sich dadurch von der Notwendigkeit ,
der Mitte Konzessionen zu zuachen , zu befreien .
Bei. ' den. letzten . Wahlen hatte sie ihre Stimmen -
zahl ' öim 875 . 099 auf 500 . 000 und ihre Mandate
Von47äuf69zu steigern vermocht . Kommunisten ,
KonWative und Faschisten versuch « nun in sel¬
tener Einheitsfront , die sich auch di der gemein¬
samen Forderung auf Ausweisung TrotzkiS
äußerste , diese « Stimmenzuwachs der Arbeiter¬
partei zu vereiteln .

- ^ PoN den übrigen Parteien verfügen die Kon¬
servativen über 80 , die Bauernpartei über 23 , die
Freisinnigen über . 24 Mandate . Außerdem haben
diq Freisinnige Bolk. spartei , die radikale Bolls «

Partei , hie Christliche Volkspartei und die Volks »

geinejnschaftspärtei je einen Abgeordneten . Die

Kommunisten und die faschistisch « NaSjonal Säm¬

ling waren bisher im Parlament nicht vertreten .

Daß " hie. Kommunisten diesmal besser abschyeihen
sollten, ' hält man sür absolut a u S g e s ch ko s -

s e n. Dafür hat der Moskauer Prozeß unter

ihnen . eine diel zu große Verwirrung ange¬
richtet . Die Aussichten ' der Rechtsradikalen , die
bet den Storhingwahlen 1933 noch ein so großes
Fiasko hatten , sinh , dagegen gebessert . Sie haben
auf dem Lande und unter der Jugend sowie in

intellektuellen Kreise » Anhang gewonnen .

Die Aktienkurse steigen
Die Besserung der industriellen ProduktionS »

lag « hat nahezu in allen Ländern schon vor län¬

gerer Zeit ein Steigen der Kurse für die Jndu -
siriepapiere au- gelöst . Die Kurssteigerungen sind
nicht einheitlich . Gelegentlich sind auch Rückschläge
zu verzeichnen , die ' aber meist schon nach wenigen
Tagen durch eine neue Hausse - Bewegung mehr
als ausgeglichen werden .

An der Prager Börse hat die
HausseinJndustriepapiereninden
I e tz t e u W o ch e n' w i e d e r einen beson¬
ders starkenUmfang » » genommen .
Ganz besonders hohe Kurssteigerungen haben die

Rüjtungspap . iere , alle « voran die S/oda - Altien ,

Xhlorodcnl

Softabt Um » pch in « , Millionen ab « nicht ! Da » ist di «

Erklärung dafür , daß heute Millionen täglich Ehlorodont -

Zahnpaste benutze » und schöne «ritze Zähne haben .

Chlorodont ist ein Begriff für Qualität und Preiswürdigkeit .

Chlorodont

12viKsMrtsckast und ävLiaipoÄM
Günstige Außenhandelsbilanz
Ausfuhr heuer erstmalig über einer halben Milliarde

Das Statistische Staatsamt veröffentlicht folgende Daten über unseren Außenhandel im
August dieses Jahres :

Reiner Warenverkehr August 1088
Einfuhr . . . . 583,413 . 999 . —
Ausfuhr . . . 800,474 . 000 . —

Die Augustbilanz ist in mehrfacher Hinsicht
erfreulich . Es ist nicht nur der gegenüber dem
Vorjahr stark gestiegen « lieberschuß der Ausfuhr
über die Einfuhr positiv zu werten , sondern auch
die Teildaten über die Einfuhr von Rohstoffen
und den Export von Fertigprodukten . Die Aus¬
fuhr von Fertigwaren hat mit 584,288 . 000 Ai
gegenüber 477,828 . 000 Ai im Borjahrs - August
ein « Steigerung von 57 Millionen aufzuweisen
und hat Heuer erstmalig eine halbe Milliarde im
Monat überschritten . Seit Anfang 1083 hat un¬
sere Fertigwarenausfuhr diese Höhe nur im Okto¬
ber und November des Vorjahres erreicht . Die
Rohstoffeinfuhr ist ebenfalls um 30 Millionen ,

August 1085
528,543 . 000 . —
615,644 . 000 . —

1086
+ 56,870 . 000 . —
+ 80,880 . 000 . —

gegenüber dem Vorjahr , und zwar von AL
291,560 . 000 . — auf Ai 821,757 . 000 . — gestie -
gen , nach den starken Importen in den Vorino -
naten zweifellos ein Zeichen , daß der Rohstoffbe¬
darf . hauptsächlich auch für den Jnlandsmarkt ,
ein starker geblieben ist .

ES betrug ( in Millionen Krone » ) der

Rohstoff - Fertigwaren
import export

August 1033 282 812
August 1934 269 489
August 1935 292 477
August 1986 822 584

Für die ersten acht Monate der Jahres ergeben sich folgende Ziffern :

Reiner Warenverkehr Jänner —August
1936

Einfuhr . . . 4 . 616,831 . 000 . —
Ausfuhr . . , 4 . 764,625 . 000 . —

Aktivum . . . 147,794 . 000 . —

Jänner —August
1985

8 . 808,112 . 000 . —
4 . 466,825 . 000 . —

568,718 . 000 . —

1986

+ 718,719 . 990 . —
+ 297,800 . 000 . —

DaS Aktivum ist gegenüber dem Vorjahre
also beträchtlich gesunken , woran zlvei Umstände
ausschlaggebend beteiligt sind . Es ist die starke ,

Rohstoffeinsuhr , welche die Exportsteigerung an
Fertigwaren weit übersteigt , und ein « bedeutende
Zunahme der Fertigwareneinfuhr < um 200 Mil¬
lionen auf 1. 386,486 . 000 Kronen ) . ES betrugen
( in Millionen Kronen ) in den ersten acht Mona - ,
. je » des JahreS
, I Fertigwarenausfiihr ■-

1985 •* . . 8 . 258,672 . 000 . — >
1036 . . » 8 . 549,066 . 000 . —

. + 290,894 . 000 . —

RohstofsauSsuhr
1085 . , . 2 . 078 . 022 . 090, —
1986 . . . 2,544 . 790 . 000 . —

+ 466,768 . 000 . —
DaS Volumen des reinen Warenverkehrs ist

( in Millionen Kronen ) von 1. 142,178 im August
1935 auf 1. 270,887 im Auglist 1086 und von
8. 864,937 in den ersten acht Monaten 1085 auf
0 . 881,456 in den Monaten Jänner bis August
de » heurigen JahreS gestiegen .

Industrie und Konsumvereine
Wessen Steuerbelastung Ist schwerer ?

»Drujstevnik " ( Der Genossenschafter ) illustriert die ständigen Klagen der Gegner der Kon »
sumgenossenschasten über die angebliche Bevorzugung der Genossenschaften bei »er Steuerbelastung
durch eine Aufstellung , au » welcher hervorgeht , wieviel große Jndustriewerke und wieviel der
Mähr . »Ostrauer Konsumverein „ Budoucnost " relativ an Steuern und Gebühren zu leisten haben .
Im Jahre 1085 betrugen :

Es ist aber der Konsumverein , der die relativ stärkste Belastung zu tragen hat .

Aktienkapital Reserven Steuern
u. Gebühren

auf 1 Million
Betriebskapital

Berg und Hütten , t 250,000 . 000 624,000 . 000 8,600 . 000 4. 119
Zivnobank . . , , a t a 240,000 . 000 850,000 . 000 8,500 . 000 14 . 406
Unionbanl . , , g a e 150,000 . 000 77 . Y00. 000 2,000 . 000 8. 810
Ländevbank . . , 9 g 120,000 . 000 124,000 . 000 1,837 . 000 5. 47«
Königinhofer Zement g a a 48,000 . 000 112,000 . 000 2,100 . 000 18 . 125
Kabelfabrik Bratislava 0 t •( 87,000 . 000 181,000 . 000 1,584 . 000 «. 428
Prager Eisen . .. B B- 72,000 . 000 112,000 . 000 1,200 . 000 10 . 088
Ktijjik . . . . , a a 40,000 . 000 55,000 . 000 2,207 . 000 28 . 281
Spiritus Kolin . , • 8,000 . 000 18,000 . 000 «88 . 000 86 . 407
Skoda . . . . 200,000 . 000 646,000 . 000 16,100 . 000 24 . 767
Budoucnost ( Anteile bzw. Res. ) 5,800 . 000 7,900 . 000 ««4. 000 71 . 000

zu verzeichnen . Auch die Aktien der Ausflger Che¬
mischen sind sprunghaft gesttegen . Diese Kurs¬
erhöhungen erfolgen , obwohl in dem Wirtschafts¬
teil der bürgerlichen Blatter fortgesetzt nachgewie¬
sen wird , daß zü diesen hohen Kursen keine ent¬
sprechenden Verzinsungen erzielt werden können .
Anscheinend erwarten die an der Börse kaufenden
Kapitalisten von dem Fortgang der Aufrüstung
und aus den staatlichen Aufträgen so gewaltig :
Gewinne , daß . alle wirtschaftlichen Mochnungen
ungehört verhallen . Jedenfalls sind die KurSstei »
gerungen in den letzten Wochen an der Prager
Börse am höchsten . Wir geben zum vergleich die
für die Jndustrieattien errechneten Indexziffern
vom 8. August und vom 5. September 1986 wie »
d; x. Innerhalb vier Wochen zeigen diese Ziffern

folgende Veränderungen ( Ende
100 ) . : . . .>

Mailand
New Dort
Prag
London
Wien
Amsterdam
Zürich
Berlin
Paris
Brüssel
Stockholm

8. August
104 . 2
105 . 3

80 . 8
78 . 9
45 . 6
42 . 7
40 . 4
40 . 7
80 . 9
31 . 9
24 . 6

1927 ist gleich

5. September
106 . 6
104 . 3

87 . 5
79 . 4
48 . 2
42 . 9
41 . 7
39 . 8
38 . 7
84 . 0
23 . 5

Während demnach in Berlin , in London und
in Stockholm ein Rückgang der Altienkurse zu ver¬
zeichnen ist und an den anderen internationalcn
Börsenplätzen die Erhöhung mir gering ist , be¬
tragen die Kurssteigerungen für Jndustricaliien
an der Prager Börse in vier Woche » nahezu siebe »
Prozent . Der Kursstand der tschechoslowakischen
Jndustriepapicre rückt im raschen Tempo jenem
aus dem Konjunkturjahre 1927 näher . ■

Die Baubewegung
die in 88 größeren Städten der Republik
aus Grund der Baubelvillignngen nach dem ver¬
bauten Raum erhoben wird , hat sich abermals
wesentlich gebessert , lvie sich aus der Zunahme des

Kubikmeter im Juni ergibt . Im ganzen ersten
Halbjahre ist der verbaute Raum der beioilligtcn
Neubauten , der in der gleichen Zeit des Vorjah¬
res 1,452 . 000 Kubikmeter betrug , auf 2,703 . 000
Kubikmeter , also ungefähr auf das Doppelte des
Vorjahres gestiegen .

Frankreich unterbindet Import
von Gablonzer Bliouterle

Die Nachricht , daß daS französische Kontin -
gent . für tschechoslottmlische Aijouteriewarcii er¬
schöpft ' und ' dic französische Gkeüze für jede wei »^"
tere Einfuhr mit fosortißer Wirkung gesperrt ist /
hat unter den Gablonzer Jnteresicnten die größte
Bestürzung hcrvorgerufcn , um so mehr , als auch
der Export nach Spanien wegen der politischen
Vorgänge völlig darnicderlicgt und die Export¬
möglichkeiten nach Italien sich als völlig unge¬
nügend erweisen . Als ein weiteres schweres
Handicap betrachtet die Gablonzer Industrie de » '

Üinstand , daß die Verteilung der Kontingente
für die gesamte Bijouterie - und Klcinmetall -
tndustrie dem Kleinmelalltvarenverband in Prag
übertragen wurde , tvährcnd vom einschlägigen
französischen Einfuhrbedarf zirka 80 Prozent
ursprünglich auf die Gablonzer Gruppe , 5 Pro¬
zent auf die Eisenbroder Gruppe und 15 Pro¬
zent aus die Mitglieder des Kleinmetallwarcn -
verbands entfielen . Während die Gablonzer In »
dustrie sonach den größten Anspruch auf Kon¬
tingente geltend machen darf , ist sie jeglicher
Einflußnahme auf die Verteilung ebenso wie
jeglicher Kontrolle ( die sie früher wenigstens in
bezug auf die eigene Quote hatte ) beraubt .

LnUland » Mode Im Zeichen der Kttnlgekrttnung
Auf einer Modenschau in London wurde diese » Her »
melincape tm Stil « eine » KrönungSornate » vorge¬
führt . ES ist mit scharlachrotem Samt und goldener
Spitze besetzt. Man steht , daß die Neichen grohe

Sorgen haben
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Kroger jeituog
Im Banne des FuBballs

Sonntag war da » Endspiel um den Mitropa «
cnv. da » im Prager Masaryk - Stadion Sparta Prag
und Austria Wien ' ausirugen . Da » Stadion Ivar
überfüllt und wurde polizeilich gesperrt . Tausende
von Menschen warteten noch draußen vor den Toren
bis zum Abpfiff de» Spiele ». Glücklich schützten ' ich
jene , die durch Agio - Verkäufer Eintrittstarten zum
doppelten , ja dreifachen Preis erstellen konnten . 10 . 20
Ai -kostete ein Stellplatz . , ein Sitzplatz etwa 40 bi »
60 Ke! Und da gab c» noch . Begeisterte ", welche
in dieser gerade nicht „schönen " Leit noch eia
Vielfache » dafür gaben , um sa nur dabei sein zu
können . Rechnen wir noch hinzu , das, viele der Lu -
schauer u. a. bi » au » der Slowakei , Mähren , Wien
mit der Bahn , Autobus usw. kamen , kann sich jeder
ausrechnen , wie „billig " so eine Eintrittskarte Ivar .
80 . 000 Menschen haben dem Fußballsport — ach
nein , nur dem Profitsport eine Summe geopfert , die
genügen würde , ein paar tausend Arbeitslosen über
die Schrecknisse des kommenden Winter » hinwegzu¬
helfen . So aber zahlte der Luschaner nur 20 Hel¬
ler für die Opfer der Krise mit und ein Klub steckt
dar übrige ein.

In da » Stadion wurden Sonntag mehr Men¬
schen eingelassen als zuträglich war . Diese lieber »
fiillung bewirkte , das» nicht nur da » Stadion be¬
schädigt , sondern auch Menschen verletzt wurden . Eine
Betonwand wurde in einer Breite von etwa 20 Me¬
tern eingedrückt , ihre Trümmer sowie die nachfolgen¬
den Menschen fielen auf unterhalb dieser Maner
Sitzende . Der Ordnerdieust der Sparta und der
Polizei versagte vollkommen . Knapp am Spielfeld¬
rande hatten sich viele hundert Zuschaner angesie¬
delt : sie zu entfernen , war den Ordnern nicht mög¬
lich. Die Polizei , welche besonder » bei sogenannten
„Ruhestörungen " sehr energisch ssin kann, war weder
vorbereitet noch später dem Ehao » gewachsen . Al »
ein Arzt gebraucht wurde , muhte er erst mittelst
Lautsprecher gesucht werden ! Also vollkommene
Desorganisation auf der ganzen Linie . Die Aus¬
nützung der . Sportbegeisterung " der Massen darf
doch nicht noch dazu führen , daß diese auch der Ge¬
fahr einer gesundheitlichen Störung ausgesetzt wer¬
den. DaS seinerzeitige Unglück auf dem Slaviaplade
sollte Warnung sein , denn auch Beton hält auf die
Tauer nicht dem Druck Tausender stand .

Kopf In Klammen . In einem Friseursalon in
her StefauSgasse kam SamStag nachmittags der 86-
jährige Arzt Dr . Wladimir Rurganskl ) aus Riian ,
um sich den Kopf waschen zu lassen . Hiebei geriet
die zum Waschen verwendete Mischung — Dr .
Kurganskh sah nahe beim Gasbrenner — in Brand
und der Arzt , dessen Kopf sofort in Flammen ein¬
gehüllt war , erlitt Verbrennung 1. bi » 3. Grades
an Gesicht und Händen . Er wurde auf die Klinik
Äreibich gebracht . Dar Verfahren wurde eingeleitet .

Neunzehnjährsaes Mädcheg überfallen . Dip 10-
jährige HandliingSgehilfiu Georgine Prochazka aut
Prosek wurde SamStag abends auf dem Heimwes
aus dem Geschäft zwischen dem Teich und der Pro -
seker Landstrahe von einem Unbekannten überfallen ,
der sie in » nahegelegene Gebüsch zu ziehen ver¬
suchte. Er steckte der Ueberfallenen ihre Radiomütze
al » Knebel in den Mnnd , doch gelang es ihr , sich
für einen . Augenblick zu befreien und um Hilfe zu
rufen . Hiedurch erschreckt , lieh der Angreifer von
ihr ab und lief mit ihrer Radiomütze davon . Obwohl
die nahegelegenen Felder sofort von der Polizei
abgesucht wurden , gelang eS nicht , des Täters hab¬
haft zu werden .

Messingdiebe . Gestern nachts hielt die Polizei
in der Weinberger Straße in Karolinenthal zwei
Unbekannte an, die einen Sack mit Messing trugen ;
auf der Wachstube gestanden die beiden — der 82 -
jährige Josef Neuberg und der 28jährige Anion
Jelrman , beide au » Prag I. , Längegasse — da »
Messing aus der Maschinenfabrik Viktor Zeizl in
Karolinenthal , in die sie durch » Fenster eingedrun -
gen waren , gestohlen zu habe ». Das Messing hatte
einen Wert von Ai 2800 . —, Die beiden gestanden
ferner einen bereit » früher in der gleichen Fabrik
verübten Diebstahl ; ein Teil der damals gestohle¬
nen Gegenstände — Werkzeuge und Maschinenbe -
standteile — konnte beschlagnahmt und dem Eigen¬
tümer zurückgestellt werden .

Denaturiertm Alkohol getrunken . DaS 20jäh -
rlge Dienstmädchen Alma Ehocholatä aus Michle
wurde gestern früh auf die Klinik Schmidt gebracht ,
da sie in der Wohnunii ihres Dienstgebers in selbst¬
mörderischer Absicht einen halben Liter denaturier¬
ten Alkohols getrunken hatte . Motiv : Unglückliche
Liebe. —Aus dem gleichen Grund trank da » 20jäh -
rige Dienstmädchen Anna Svoboda miS Prag XII . ,
vorgestern abends eine größere ' Menge Lhsol und
wurde mif die Klinik Hhnek gebracht .

Armband mit 21 Brillanten verloren . Die
Beamtin Marie I i r a k aus . Bubentsch verlor
Sonntag um 4 Uhr nachmittags im Messepalast ein
Platinarmband mit 21 Brillanten im Werte von
K4 16. 000.

Vor der Herbstsession
des Präser Schwurgerichtes

Prag , ( rb. ) Gestern fand beim hiesigen Kreis¬
gericht die Auslosung der 86 Haupt - und 6 Ersatz¬
geschworenen für die am 10. September beginnende
dritte Schwurgerichtsperiode d. I . statt .

schworenenkollegien zu stellen , pflegt . , ( Unter ihnen
befiyden sich nebst verschiedenen Beamten und- Unter¬
beamten , ein pensionierter Gendckrmeriekapitän ; ein
ehemaliger Polizeiinspektor , ein Hüttenbeamter ■unb
ein Oberpostmeister im - Ruhestand . ) Neun ' der
AuSgelosteii gehören . dem landwirtschaft -
I i ch e n Berus an ( darunter ein Großgrundbesitzer) :
und fünf sind selbständige Gewerbetrei¬
bende , unter ihnen ein Restaurateur und ein Groß¬
selcher. Die BerusSgruppe der B e a m t e n ist ledig¬
lich durch einen Sparkassendirektor
vertreten . Dem Arb eiter . stand g ehört kei¬
ner derauSgelosten männlichen
Geschworenen an , nur unter den zehn Weib- ,
lichen Geschworenen , unter denen übrigens nur eine
selbständig berufstätige Frau , eine. Prokuristin figu¬
riert , finden wir eine ArbeiterSgattin . Bon
den neuen Ersabgeschworenen sind sech» männliche
sehr verschiedenen VerufeS : ein Bankbeamter , eins
Gewerbetreibender , ein Pensionist , ein Gewerkschafts - l
sekretär , ein Baumeister und ein Bankdirektor .

DaS Programm der SchwurgerichtSveriode
umfaßt einstweilen , neun Fälle , dürfte aber noch um
einige weitere Anklagen erweitert werden . Nebst
zwei Anklagen wegen Notzucht werden zwei
Prozesse ' wegen Ra u' b e S verhandelt
werden . Einer von diesen betrifft den Chauffeur
K a r l F u ch S, der einen Fahrgast übersiel und be¬
rauben wollte . Des nicht vollendeten Mordes ist
Wenzel Holub angeklagt , der um 200 Ki wil¬
len einen Motdanschlag auf einen Beamten beging .
Wegen mißbrauchier Amtsgewalt wird ter Host¬
unterbeamte Stzlvester Sttzbl vor den Ge¬
schworenen erscheinen , der der Ausplünderung an¬
vertrauter Postsendungen angeklagt ist. Rudolf
Buchta , angeklagt der schweren Körper -
beschädignng mit bleibenden Folgen , hat durch
einen Messerstich beim Kartenspiel einen Kameraden
durch eine RiickeninarkSverletzung zeitlebens zum
Krüppel gemacht . Ein Unikum ist der Fall des
Wenzel Beltruskh , der wegen einer Sach¬
beschädigung mit schweren Folgen vor die Ge¬
schworenen kommt. Es handelt sich um ein böswillig
zertrümmertes Fenster , dessen Splitter die Schwie¬
germutter des Angeklagten um das Augenlicht brach¬
ten. Als erste ihrer Art wird vor dem Prager
Schwurgericht als delegiertem Gericht eine Anklage
wegen versuchte » Menschenraubes gegen
den reichsdeutschen Staatsangehörigen und SA -
Mann Ewald Herbert Willkomm ver¬
handelt werden , der angeklagt und geständig ist, daß
er seinen aus Deutschland geflüchteten ehemaligen
Mitschüler Richard Anders ins Dritte Reich
verschleppen wollte .

Kunst und WUsea

Gastspiel Kerstin Ragstad
Die Reklame , die man für big bisher unbekannte

nordische Sängerin - KerstiäF l a s st a d auf -
weiidete, . hatte unsere - künstlerischen Erwartungen
aus » höchste gespannt . Nun. wir sie vorgestern am
Prager Deutschen Theater als Brünhilde in
Richard Wagners Musikdrama „ Die Wal¬
küre " hörten , dürfen wir es. ruhig , feststellen , daß
diese Reklame übertrieben tvar . In Kürze läßt sich
daS Gesamturteil über die Sängerin vorweg so zu-
sammenfaffen , daß ihre Kunst überzeugt , ohne zu
begeistern , daß die Künstlerin vielleicht ein Stern
ist, aber auch wirklich nur ein Stern , der leuchtet ,
ohne zu wärmen . Schon stimmlich - gesanglich ent¬
täuscht uns Frau Flagstad , deren Stimme zwar so¬
wohl hohe Kultur als auch dramatische Schlagkraft
verrät , die aber trotz auffallend jugendlich leuchtenden
Klanges nie seelische Affekte oder leidenschaftliche
Gefühle erkennen läßt , die allzu gleichförmig in der
Farbe klingt und über keine allzugroße Skala der
Wandlungsfähigkeit des Tone » und Klanges verfügt .
Distanziert und über der Aufgabe stehend (statt in
ihr zu leben und zu erglühen ) wie die Sängerin ist
auch die Darstellerin Flagstad , eine Brünhilde , die .
in ihrem überlegenen Stolz daS Lieblingskind Wo¬
tans deutlich erkennen läßt und in der Beherrschtheit
ihres Gefühls auch wenig Mitgefühl weckt. Wohl
bringt . sie die Wandlungen de» Sinnes und Fühlens
BrünhildenS von der kampffrohen Walküre zur mit¬
fühlenden TodeSderkünderin und von dieser zur
resignierten und Verzeihung heischenden WotanS -
tochter entsprechend zum Ausdruck , ohne aber das
persönliche Berührtsein von den wechselvollen Schick¬
salen empfinden zu lassen . Sehr zu loben an dieser
Brünhilde ist die außerordentliche Musikalität und
musikalische Genauigkeit , die Wort und Ton gleicher¬
maßen berücksichtigende ausgezeichnete Phrasierung
und die vorbildliche , auf eindringlichste Wortdeutlich¬
keit bedachte gesangliche Deklamation . In der von
Kapellmeister Friedrich Rieger geleiteten „Walküre " -
Ausführung wirkten außer Frau Flagstad noch
zwei Gäste mit : Hilde Konetzni , da wir eine
eigene Sieglinde dermalen nicht besitzen, und Kam¬
mersänger Friedrich Scharr von der Wiener -
Staatsoper als Wotan , der für den erkrankten Herrn
Schwarz herbeigeeilt war . Beide hat man in diesen
Rollen hier auch schon gehört ; sie wurden - also schon
seinerzeit entsprechend gewürdigt . SchorrS selbst¬
bewußter Wotan war zur überlegenen Brünhilde .
FrauFlagstadtS übrigens durchaus verwandtschaftlich
abgestimmt . Das zahlreich erschienene Publikum zeich¬
nete alle Mitwirkenden durch Beifall aus , ohne die- ,
sen Gast zu bevorzugen oder jenen zu benachteiligen .

E. I .

Gastspiel Kirsten Flagstad am SamStag , den
10. d. M. in „Tristan und Isolde " . Es gelten ,die
öoprozentigen Bons der Kleinen Bühne für

'
die

Serien B 1, C 2, und zwar wurden diese beiden
Serien ausgewählt , um sie in der Anzahl der Gast -
lpiele den andern Serien ' gleichzustellen ! . Preise :
Ai 18 . — bis 64 . —. Vorverkauf für Abonnenten
heute , allgemeiner ab Mittwoch .

Da » zweite Konzert der „Thpografia " in Kiew
fand vor ausverkauftem Hause statt und hatte einen
außerordentlichen Erfolg . Dem GesangSchor wur¬
den ein silberner Pokal , , einige ■ Bände schöner
Ukrainischer Lieder und viele Blumenspenden über¬
reicht .

Donnerstag „Faust " 1. Teil ( C 1) . Mit Rück-
sicht auf die Tatsache , daß diese Faustvorstellung an
einem Wochentage stattfindet , wird wegen der lan -
aen Borstellungsdauer nur der erste Teil gegeben .
Die C 1- Abonnenten werden aber Gelegenheit haben ,
den zweiten Teil unentgeltlich als Zusatzvorstellung
zu sehen , und zwar voraussichtlich am 12. Oktober .
Die Nichtabonneitten , welche die Faustvorstellung am
Donnerstag zu' Kaffenpreisen besuchen, werden ge¬
beten, . ihre Plätze aufz » he wahren und
erhalten gegen Vorlage bei der oben genannten Nach-
tragSvorstellnng 60 Prozent Ermäßigung .

Spielplan de » Reuen Deutschen Thea¬
ters . Dienstag , halb 7: Lumpaei Hagabun -
du S, Werbevorstellung für Schulen . Abonnement
aufgehoben . — Mittwoch halb 8: Rigoletto ,
B 2. — Donnerstag halb 8: F a u st I. und II .
El . — Freitag halb 8: Der Arzt am Schei¬
de w e g e,. DL .

Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag 8 Uhr :
MeufchenaufderE - iSscholle , volks¬
tümliche Vorstellung . — Mittwoch 8 Uhr : llnent -
fchuldigteStunde , volkstümliche Vorstel¬
lung . —Donnerstag 8: Salzburg ausver¬
kauft , volkstümliche Vorstellung . — Freitag 8
lihr : Liebe mit 100 PS , Theatergemeinde des
ikulturverbandes und freier Verkauf . — SamStag
8 Uhr : Kein S » h- n, der Minister .

Gymnastik „Frauenfortschritt " , Krakovskä 21.
Beginn 1. Oktober . Einschreibungen ab 21. Septem¬
ber , 10 —12 , 4 —7 Uhr . 8744

Spwt - Spül - Xflqwpffege
Vereinsmeeting des Atus Prag
Gute Placierung Im Staffellauf „ Quer durch
Nusle "

An dem am Samstag begonnenen leichtathleti¬
schen Lehnkampf beteiligten sich 16 Sportler . Neben
ÄtuS - Athleten nahmen auch Genossen der Jugend¬
gruppe der Allgemeinen Angestelltenverbandes , der
RW und SJ teil . Erfreulicherweise kann festgestellt
werden , daß sich die Durchschnittsleistungen sowie die
Teilnehmerzahl bedeutend erhöht hat und so Zeug¬
nis für die im heurigen Jahr geleistete Arbeit auf
dem Gebiete der Leichtathletik ablegt . Den Ab¬
schluß des Meetings bildete Soimtag ein Unterhalt
tungrabend des AtuS und . der Angestellteujugend .

Dem zweiten Halbtag deS ZehnkampfeS ging
ein Stafettenlauf „ O uerdu ' rch N u s l e" gemein¬
sam mit der DTJ voraus . Ueber die 6X400 - Meter -
Strecke stellte Atu » Prag zwei' Mannschaften und
konnte von acht Stafetten den zweiten und fünften
Platz besetzen. Sieger war die Sportlermannschaft
der DTJ Nusle in 6: 10 Min .

Die Ergebnisse des Zehnkampfes : 1. Nossek
660 . 08 Punkte, : 2. Amsler 606 . 26 , 8. K. Kminel
672. 06, 4- E. Ullmann 670 . 41 , 6. Sindelar 662 . 77 ,
6. Graul 661 . 81 (alle Atu ») , 7. Mader ( MW)
682 . 64 , 8. Köppl ( AI ) 682 . 16 . 0. Weiß 520 . 72 ,
10. O. Kminek 620 . 44 Punkte ( beide Atus ) . Ge¬
nosse Nossek erzielte folgende Leistungen : 60 Meter :
7. 6 Sek. ; 400 Meter : 64 Sek. ; 1600 Meter : 6: 84 . 8
Min . ; Hochsprung : 1. 64 Meter ; Weitsprung : 6. 70
Meter ; Dreispnmg : 12 . 08 Meter ; Kugel : 10 . 40
Meter ; Speer : ' 86 . 40 Meter ; DiSkuS : 80 . 76 Meter ;
Schleuderhall : 48 . 04 Meter . Genosse Nossek besetzte
sieben erste Plätze ; im Speerwerfen erzielie Genosse
Amsler 40 . 40 Meter und damit den ersten Platz ;
die 400 und 1500 Meter gewann Genosse Sindelat
in 62. 0 Sek. bzw. 6: 16 Min .

Prager DT3 - Athleten In Pilsen

erfolgreich
■ In Pilsen fand am Sonntag der leichtathle¬

tische Wettkainpf der DTJ - Kreise Prag und
P i l. s e n statt . Die Prager . Sportler errangen einen
überlegenen Sieg mit 04 : 64 Punkten ! Neberra -
schend ist das Wiederantreten de» Prager Sportlers
Hally , welcher bekanntlich nach der Prager Arbeiter -
Olympiade dem bürgerlichen Sportklub Sparta bei¬
getreten war und nun wieder zum Arbeiiersport zu-

. rückgefunden hat . Die wichtigsten Ergebnisse : 100
Meter : Loppert ( Pilsen ) 11 . 4 Sek. ; 200 Meter :
Hally ( Prag ) 24 Sek. ; 400 Meter : Skala , ( Prag )
58. 8 Sek. ; 800 Meter : K- lin ( Prag ) 2: 06 . 7 Min . ;
1600 Meier : Bican ( Prag ) 4: 22 . 0 Min. ; 6000
Meter : Pivonka ( Pilsen ) 16 : 54 Min . ; Hochspruna :
Tisitel . ( Prag ) 1. 71 Meter ; Weitsprung : Bruha
( Pilsen ) 6. 22 Meter ; Dreisprung : Skala ( Prag )
12 . 80 Meter ; ' Stabhoch : Kratochvil ( Pilsen ) 8. 20
Meter ; Kugel : Bauer ( Pilsen ) 12. 68 Meter ; Dis¬
kus: Zitek ( Pilsen ) . 88. 18. Meter ; Speer : Schuster
( Prag ) 46 . 86 Meter ; . Schleuderball : Zitek ( Prag )
48 . 77 Meten . .

Den ZögllngSwettkampf gewann Pilsen mit
41 : 88 Punkten . \

‘ ' '

i Austria Wien — Mitropacup - Sieger
Sparta verliert 1: 0' ( 0: 0)

Nun ist auch diese Konkurrenz des . sportlichen
Geschäfts für diese » Jahr beendet . Das sonntägige

^zweite Rückspiel um die Entscheidung im mit 60 . 000
Menschen übervollen Prager Masaryk - Stadion sah
die Prager Sparta , die bekanntlich vop einer Woche
in Wien mit viel Glück ein 0: 0 erzielen konnte,,als
Favorit . Alle Fans und die Zeitungen kannten kei¬
nen anderen Tip . Die Sparta tat noch ein übriges ,
ließ Gedenkmünzen an das Endspiel prägen und ihre
Spieler waren ebenso siegeSsicher , zum drittenmale
den Endsieger zu stellen . Alle», aber auch schort
alles erwies sich als . trügerisch ! Der Favorit ? ist
nicht nur gestrauchelt , sondern er hat dabei eine
wenig rühmenswerte Rolle gespielt . Die Vorfchuß »
Lorbeeren , die man der Sparta gab , waren eitler
Trug . Bleihen . wir bei der Spartak Ihr Sturm
mitsamt dem Star Braine bot wohl die schwächste

Bezirksorganisation Prag
* Sm Rahmen de » heutigen Bildüngspro -

grammes veranstalten wir am F r e i t a g. den
18. September , um 8 Uhr abend » int großen
Saale de » Handwerker - Verein es
Prag Hn > Smeika 22 , eine

Parteimitgliederversammlung
Thema : „ Die spanischen Ge -

n o ss e n i in Kampfe n in d e n S o z i a -
l i ö rn u ». "

Referent : Genosse Tejcssy , Aussig .

Die BczirkSvertretung .

Leistung , die man je von diesen Fünfen gesehen hat .
Zu verwundern war zudem »och, daß diese Leute von
einer großen Langsanikeit und Unbeholfenheit vor
dem Tore befallen waren , ja selbst am leeren Tor
»och vorbeischießen konnten . DaS Half tat , waS sich
bei einem solchen Sturm tun läßt , und da » Schluß¬
trio wußte sich zwar manchnial mit den schnellen
Gegnern keinen Rat , hielt sich jedoch, in Anbetracht
der großen Arbeitslast sehr gut . Die Austria bot
die lleberraschung . Sie war die Mannschaft , welche
die Zuschauer begeisterte und die Sparta - Anhänger
zum Verzweifeln brachte . Gegenüber der Taktik de »
Abwarten » seitens Sparta , stellten die Wiener jene
de» Angriffs — und diese war diesmal ausschlag¬
gebend . Nur ein Tor fiel in diesem Kampfe ; c»
gibt nicht einmal den richtigen Spielverlauf wieder ,
denn Austrias Stürmer hatten wohl die effektiv bes-
feren Chancen , aber sie waren ebenso großzügig —
bi » auf jenen nach der Pause erzielten Treffer —
im Verpassen der Gelegenheiten , Hirotzdem ist der
Sieg der Wiener verdient . Glänzend bei Austria
dar Verteidigungstrio , besonders Sesta . - Das Half
arbeitete ruhig und hatte auch mit dem Angriff , wo
Sindelar unauffällig aber nützlich spielte , gute Ver¬
bindung . Im großen und ganzen bot die Austria
die bessere Gesamtleistung ; sie war technisch und trk -
tisch üherlegen und außerdem schnell vom Anfang bis
Ende . Ueber alles hiwoeg führten aber beide Team »
ein fairer Spiel vor.

Nach dem Spiel wurde der Austria von selten
Spartas der Pokal übergeben . Die beteiligten Spie¬
ler bekamen goldene Medaillen znm Andenken .

60 . 000 Menschen gingen heftig debattierend und
kopfschüitelnd über Spartas Niederlage nach Hause .

Die Ligaspiele
fanden am Sonntag nicht jene große Beachtung wie
das Cupspiel Sparta —Austria . Aber trotzdem gab
es einige Ueberraschungen , deren größte wohl die
Niederlage der Zideniee in Preßburg bil¬
dete. Die Brünner wurden vom ESK glait mit
8: 0 ( 1: 0) geschlagen und, hatten ihre . schwachen
Seiten im Angriff sowie im Half , . während die
Brünner dagegen eine gute Gesamtleistung boten .
In P i l s e n verbesserte SK . P r o ß n i tz durch sxinen
4: 2 ( 2: 2) - Sieg über den SK den schlechten Eindruck
der beiden letzten Niederlagen . Die Pilseyer hätten
auch noch' däs Pech, sich' ein Eigentor zu ' schießen)
Die Prager Slavfa hatte in Brünn mit . der
Mor . Slavia einen schweren Kampf anszufech -
ten, um glücklich mit 1: 0 ( 0: 0) Sieger zu bleiben .
Zu Ende de» Spiele » wurde recht hart gespielt . Per
Kladnoer SK konnte auf eigenem - . Platze die
Viktoria Zijj kov mit 8: 2 ( 1: 0) schlagen . I »
Usjhorod gewann Viktoria Pilsen gegen
Rusj mit 2: 0 ( 1: 0) .

DFV - Divlsion
In der böhmischen Gruppe wurden in der

zweiten Runde nachstehende Ergebnisse erzielt : DFC
Prag gegen Sportbrüder Prag 7: 0, Karlsbader FK
gegen DSV Saaz 2: 4, Tepliher FR gegen VfB
Teplitz 0: 0, DSK Gablonz gegen SpBg Bodenbach
2: 2 ( 1: 1) , Sportbrüder Schreckenstein gegen Sparta
Karlsbad 7: 0 (! ) , Reichenberger FK gegen DFK
Komotan 8: 0, Warnsdorfer FK gegen ÄSK Gab¬
lonz 2: 1. — Mähren - Schlesien : SK Mi -
Schönberg gegen ' DSV Tesche » 6: 1, DSV Wiikowitz
gegen DSV Brünn 2: 2 ( 2 : 1 ) ,DSV Troppau gegen
SÄ Jägerndorf 1: 1 ( 0: 0) , DSV Oderberg gegen
DFC Jglan 7: 1.

Aus denitschedilsdien Divisionen
Die mittelböhmische Division wie » wieder eine

Reihe von Ueberraschungen auf : Bdhemians wurden
auf eigenem Platze von Viktoria Nusle mit 3: 4
( 2: 1) geschlagen . Auch die l : 0- Siege Nuselsky SK
über Rapid und Slavoj VIII über SK Nusle Über¬
raschten . Eechie Karlin gewann gegen Union Zij -
kov 8: 2, Sparta Kosik gegen Altbunzlau 6: 3. Liben
gegen Meteor VIII 4: 1, AFK Stalin gegen Sparta
Kladno 8: 1.

In der Division Böhmen - Lantz gab e» folgende
Resultate : Explosia Semtin gegen Slavia Karls¬
bad 1: 1, Kopisty gegen Polaban Nimburg 1: 0,
Königinhof gegen SK- Pardubitz 5: 1, B. - BudWeiS
gegen Königgrätz 2:1-, Jungbunzlauer SK gegen
Hokovice 6: 2, Rakonitz gegen Petkin 1: 1. '

Mähren - Schlesien : Bata Zlin gegen Han .
Slavia 6: 1, Schles . - Ostrau gegen Olmiitz 6: 2, ' Slo ,
van M. - Ostrau gegen Ostrauer Slavia 1: 1. Polonla
Karwln gegen Moravia Brünn 3: 2, . Königsfeld «
Brünn gegen Nreran 2: 4, Hussowitz - BrÜnn gegen
Zabovkesty 8: 1.

Sonstige . Fuhiallergebnisse . W eipertr . DER
gegen Schwalbe Brüx 5 — Traute nanj ' DSP
gegen DFK Reichenberg 6: 8. — Budapest : Hun- -
garia gegen HaladoS 6: 0, FerencvacoS gegen BocSkai
4: 1, Nemzeti gegen Phöbus 1: 0, Szeged gegen Ujpest
1: 1. — Wien : Admira gegen Hakoah 6: 0, FC
Wien gegen Rapid 8: 1 (1) , Fav . AC gegen Wacker
2: 1, Postsport gegen Flor . AG 2: 1. — War¬
schau : Polen gegen Deutschland 1: 1 ( 0: 1) .

Der . Leichtathletik - Wettkampf Norwegen gegen
Schloten , der in Oslo ' zur Austragung . gelaugte ,
wurde von - Schweden mit 108 : 64 Punkten gewon¬
nen . Die Schweden besetzten in 16 Disziplinen 14
erste Plätze .

Die sozial » Zusammensetzung des Volksrichter ¬
kollegium »

erhellt au » folgender Ausstellung . ES tmirden zehn
Frauen und 26 - Männer auSgelost . Von diesem ge ¬

hören e I f zur Standesgrupp » der P e n s i o n i st e n,
die überhaupt meist dar stärkste Kontingent der Ge¬
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